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T _
Geh tleissig um mit deinen Kindern
Und lass dich lieben einzig schöne Jahre !

Schulen für Mütter
Der Mensch ist ein wunderliches Wesen : er,

~er im Grunde genommen ein ausgesprochener
^ üojst ist , denkt oft erst zuletzt au sich. Erst
nachdem er schon weit vorgeschritten war in
0cr Erforschung der Naturzusammenhängc,"ußer ihm hat er daran gedacht, anch sich zum
^ biekt seiner Beobachtungen zu machen, die
physiologischen und psychischen Vorgänge,

in ihm sind, zu untersuchen : und wo es
>chon längst zu einem selbstverständlichen Gebot
geworden ist , sich für jeden Beruf gründlich
vorzuberciten, und die Berufsarbeit unter
Hinzuziehung der ersten technischen Hilfsmittel
M aller intellektuellen Erkenntnisse auszu-
mhren , damit hier der größtmögliche Erfolg
nslt den geringsten Mitteln erreicht werden
^ nnte , hat man einen Beruf außerhalb dieser
Entwicklung gestellt , und zwar einen, der wie -
°er im Grunde den Menschen hätte am nächsten
netzen müffen : den Beruf der Mutter . Hier in
Ar körperlichen Pflege des Säuglings und des
kleinen Kindes und in seiner pädagogischen
^cnkung hat man alles dem Instinkt überlassen ,
■f» sind zwar sehr viele Worte geredet worden
non der hohen Bedeutung , ja von der Heilig¬
est des Mutterberufes , aber es ist herzlich
wenig dafür getan worden, daß dieser Muttcr -
oerus wirklich in würdige Hände gelegt wor¬
den ist .Es - ist Mer auch eine Folge der fortschrei -
wnden Frauenbewegung , die der Frau einen
Einfluß auf die Gestaltung des Lebens auch
außerhalb des Hauses einräumt , daß nun end-
klch die Bestrebungen lebhafter einsetzen, um
otor Wandel zu schaffen und den zu erziehenden
Indern auch erzogene Mütter zu geben . Ein
Hilfsmittel auf diesem Wege sollen die Mütter -
lchulen geben , die in einigen Städten Deutsch-
wnbs , Stuttgart , Karlsruhe , Baden-Baden und
Areslau eingerichtet worden sind . Von ihnen
"̂ en kann Stuttgart schon auf die längste Ge-
Nhlchte und damit größte Erfahrung zurück-
^" cken . Die Stuttgarter Einrichtung haben sich
"uch die andern erwähnten Städte zum Muster
^knommeu . Gegründet ist die Stuttgarter Müt -
wrschule im Jahre 1817 worden, « ie entstand
^ Nächst aus den Bebürfntsien des Krieges, um
" le Frauen der im Felde Stehenden mit Rat
"Nb Aufklärung in der Pflege und Erziehung
°er Kinder zu unterstützen. Es zeigte sich bald ,

man mit dieser Schöpfung einem wirklich
vorhandenen Bedürfnis entgegenkam , und so
»lieb sie auch über den Krieg hinaus bestehen.
Das vorhandene Interesse zeigt sich in der hohen
Zahl der Besucherinnen. Aus praktischen Grün¬
den , damit jede einzelne Teilnehmerin von dem
Unterricht etwas profitiert , nimmt man nicht

mehr als 20 Frauen und Mädchen in einem
Kursus aus . Aber es liegen immer so viele
Renbcwerbungeu vor , daß ein Kursus an den
anderen auschließen muß .
^ Jn der Organisation der Mütterschule in
-Stuttgart , die , wie schon bemerkt , von den an¬
deren Städten im wesentlichen übernommen
worden ist , sei erwähnt , daß sie bet der Auf¬
nahme keine Grenzen setzt nach der politischen
und weltanschaulichen Einstellung hin oder nach
der Klassenzugehörigkeit . Als Aufnahmegrenze
gilt nach unten das 17 . Lebensjahr . Um auch
den erwerbstätigen Frauen und Mädchen die
Möglichkeit zu geben , den Unterricht zu besu¬
chen, hat man neben dem Nachmittagskursus
(3—6 Uhr) auch einen Abendkursus (6—9 Uhr)
eingerichtet . Die Kursusgebühr ist niedrig be¬
messen , um auch den Minderbemittelten die
Teilnahme zu ermöglichen , für 17 Nachmittage
bzw. Abende 8 bzw. 6 Mark . Der Unterricht
zerfällt in einen theoretischen .und einen prak¬
tischen Teil , weil man sich mit Recht sagt , daß
hier beides einander ergänzen muß : das Ver¬
mitteln von Wissen, dann aber auch die Anlei¬
tung dazu , die erworbenen Kenntnisse praktisch
anzuwenden. Die Schülerinnen erfahren die
wesentlichen Grundsätze eines zweamäßigen
Verhaltens der Mutter während der Schwan¬
gerschaft und nach der Geburt , über die Ernäh¬
rung , Körperpflege und Kleidung des Säug¬
lings . Besonderer Wert wird auch darauf ge¬
legt , die Vorteile des Selbststillens der Kinder
den Schülerinnen vor Augen zu führen . Der
Mütterschule ist ein Säuglingsheim angeschlos¬
sen , in dem die Schülerinnen alles selbst sehen
können : wie ein vernünftiges Säuglingsbett -
chen beschaffen sein muß . (Es sind verschiedene
Typen, verschiedenen Bermögensverhältnissen
angepaßt, vertreten . ) Und wie das kleine Kind
zu kleiden ist . Es werden auf Wunsch auch
Schnittmuster vergeben. Die praktischen
Hebungen werden zuerst an einer Puppe vor¬
genommen , dann mutz aber auch jede Kursus¬
teilnehmerin selbst ein Kind ausnchmen, baden ,
anziehen und die Nahrung zurechtmachen , zu
diesem Zwecke müssen sie alle abwechselnd ein¬
mal auch des Morgens , bevor ihre eigene Ar¬
beit beginnt, im Säuglingsheim antreten . Auch
über das Verhalten bei Erkrankungen des
Kindes werden die Kursusteilnehmcrinnen un¬
terrichtet. Dieser Unterricht wird von einer
verheirateten Aerztin erteilt . Auch den Erzie¬
hungsfragen wird ein bedeutsamer Raum bei
den Kursen eingeräumt . Hier wird vor allem
Wert darauf gelegt , Interesse zu wecken . Neben
diesen Hauptkursen werden noch je nach Bedarf
Rechtskurse abgehalten, spezieller Unterricht an
Kindermädchen erteilt und Elternabende ver¬
anstaltet. Letzteres weil auch die Väter wieder¬
holt den ausdrücklichen Wunsch geäußert haben ,
von dem Unterricht der Mütterschule profi¬
tieren zu können .

Es ist zu hoffen , daß solche Mütterschulen
bald in allen gröberen Städten Deutschlands
gegründet werden : denn gerade in dieser Form ,
daß die Kurse nicht allzuviel Zeit rauben und
auch nicht allzuviel kosten , vermögen sie sicher
eine vorhandene Lücke auszufüllen und man¬
ches Segensvolle zu leisten . Margrit .

Oie Mutter als Pflegerin .
Was tue ich, wenn mein Kind erkrankt ?
Man wünscht es keiner Mutter , daß sie Kran¬

kenpflegerin in ihrer eigenen Familie sein
müsse . Am besten ist cs für alle Beteiligten,
wenn Krankheit ein unbekannter oder doch
jedenfalls ungewohnter Begriff im Hanse ist ,
wenn die Mutter sich über - rote Backen und
strahlende Augen bei ihrer kleinen Gesellschaft
frcnen kann . Aber ganz werden die Nöte und
Sorgen der Krankheit wohl keiner Mutter er¬
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spart bleiben , und cS ist dann wichtig und auch
» in gewisser Trost für sie, wenn sie weiß , wie
sie sich in solchem Falle zu verhalten hat.

Merkt die Mutter aus allerlei Anzeichen, wie
Appetitlosigkeit , Fieber , Unlust usw. , daß sich
eine Krankheit bei einem Kinde vorbereitet , so
ist zunächst immer Bettruhe das richtigste. Oft
schlafen sich Kinder wieder zurecht , wenn es sich
etwa um eine leichtere Verdauungsstörung , Er¬
kältung oder dergl. handelt. Anch daß Kinder,
namentlich kleinere, gleich stark fiebern, ist an
und für sich noch kein Grund zur Beunruhi¬
gung . Der kindliche Organismus reagiert eben
heftig und schnell auf alle Störungen , und das
Fieber ist seine natürliche Abwchrmaßnahme,
die man auf keinen Fall durch Medikamente
oder Bäder lahmlegen darf. Natürlich koki-
trolliert man das Fieber durch regelmäßige
Messungen (etwa alle 3 Stunden ) und schreibt
die Ergebnisse auf als Anhaltspunkt , falls ein
Arzt gebraucht wird.

Was nie schadet , ist eine feuchte Packung , die
den Schweißausbruch befördert. Auch sorge
man vor allen Dingen für Darmentleerung
(Rizinusöl in Kompott , Apselbrci, Apfelsinen¬
saft gereicht ) . Zur Nahrungsaufnahme soll man
ein erkranktes Kind nie überreden oder gar
zwingen. Selbst Säuglinge vertragen ein mehr¬
tägiges Fasten ohne Schaden , und cs ist immer
der beste Weg , um Verdauungsstörungen zu
beheben und den Verdauungsapparat zu ent¬
lasten . Man gibt Frucht- oder Zitronensaft in
abgekochtem, mit Saccharin gesüßtem Wasser,
bei Durchfall nichts als Fenchel - oder schwarzen
Tee und zur Beruhigung des Darmes in
Wasser gekochten schwachgesalzenen und durch¬
gerührten Haferschleim . Man lüftet fleißig im
Schlafzimmer, schützt das Kind vor greller Be¬
leuchtung und sorgt für Ruhe.

Mehr kann und braucht die Mutter für den
Anfang nicht zu tun . Bessert sich das Befinden
innerhalb 24 Stunden nicht, steigt daö Fieber
oder stellen sich sonst Beschwerden , Schmerzen
usw . ein , dann säume man nicht, den Arzt zu
rufen und — befolge dann vor allen Dingen
gewissenhaft und pünktlich seine Anordnungen !
Das ist ein wunder Punkt bei mancher Mutter ,
die da denkt , sie müsse es doch wohl besser wis¬
sen . ober es werde wohl so wichtig nicht sein !

Bei den sogenannten Kinderkrankheiten, wie
Masern , Röteln , Scharlach usw ., ist es sehr
wichtig, daß man die Kinder lange genug im
Bette behält, um die oft viel gefährlicheren und
langwierigeren Nachkrankheiten zu verhüten.
Das ist zwar eine Keduldprobe für beide Teile,
aber einsichtige Mütter werden sich ihr doch
gerne unterziehen, und erfinderische Mutter¬
liebe wird mit allerlei Spiel und Beschäftigung
die Genesungszcit schnell vergehen lassen!

Mutter Gustel .

Körpergewicht und Gesundheit des
Kindes.

Zu den vielfachen Jrrtümern , die in Laien¬
kreisen über Fragen der Gesundheit des Kindes
verbreitet sind , gehört auch die Annahme, daß
die Zunahme des Körpergewichtsunbedingt und
in jedem Falle ein günstiges Zeichen für das
Gedeihen des Kindes darst^ llt und daß das
Gegenteil eine Ursache in einer krankhaften Stö¬
rung haben müsse. Gewiß ist cs richtig , daß bei¬
des oft zusammen zutrifft . Ein Kind , das
wächst , muß normalerweise auch an Gewicht zu¬
nehmen , die Nahrung , die es zu sich nimmt,
muß ansetzen , geschieht dies nicht, so kann es
wohl sein , daß irgendwelche Störungen vorlie-
gcn . Doch darf die Bedeutung des Körperge¬
wichts nicht überschätzt werden . Dies gilt schon
für das Säuglingsalter . Tr . mcd. Tugcnbreich
sagt darüber in seinen „Vorträgen über Er¬
nährung und Pflege des Kindes im ersten und

zweiten Lebensjahre" (erschienen im Verlag von
Ferö . Enke , Stuttgart ) : „Die Gewichtszunahme'
wird gewöhnlich von der Mutter mit ängstlicher
Spannung verfolgt. Nichts beunruhigt ne mehr
als Stillstand oder gar Abnahme des Gewichts .
Andererseits scheint ihr die Geiundheit des- Kin¬
des gesichert, so lange cs zu ui min t . — -.3 e i ^ » ist
keineswegs unbedingt richtig . Selbstverständ¬
lich muß ein gesundes Kind ziemlich regelmäßig
zunehmen , ob es nun am Emde des 1 . Lebens¬
jahres 9 oder 10 Kg . wiegt , das ist gleichgültig
und gestattet keinen Rückschluß "irr leine Ge¬
sundheit . Auf der anderen Seite kann ein zu
reichlich genährtes Kind große Zunahmen auf-
wcisen und doch schon dem Arzte Anzeichen der
durch die Neberfütterung veruriachten Ernäh¬
rungsstörung darbietcn.

" ^.ugendreich fugt hin¬
zu , daß er es geboten erachte, dies be>oilders her¬
vorzuheben, weil die Mütter manchmal die Ver¬
ordnungen des Arztes danach beurteilen, ob da»
Kind weiter an Gewicht zuniinmt oder gar ab¬
nimmt und im letzteren Falle wird die Tlatvor - ^
schrist des Arztes meist ohne werteres uberichrit-
tcn . Und er saßt seine Erfahrungen dahin zu¬
sammen : ,L6o !>l ist das Gewicht in der Regel
ein gutes Merkzeichen für das körperliche Wohl¬
befinden , aber keineswegs das einzige , allein
ausschlaggebende .

"
. t , . . .Was hier über das kleine Kind geragt wird,

gilt auch für die älteren Kinder , wie ja auch
für die erwachsenen Menschen. Es ist eine all¬
gemeine Erfahrung , die jeder in seinem Ver¬
wandten- und Bekanntenkreise machen kaum oay
die einzelnen Kinder sehr verschieden aut ore
aufgenommcne Nahrung reagieren. Bei ocm
einen „setzt sie gut an"

, wie man sich ausoruak,
andere wieder essen vielleicht noch viel mehr uno
bleiben doch hager und dürr . Es bandelt sta)
eben dabei um zwei verschiedene Typen von
Organismen , ohne daß damit unbedingt eine
bessere bezw. schlechtere Gesundheit verbunden
sein müßte. Im Gegenteil sind oft die Kinder
mit dem größeren Gewicht anfälliger als die
mageren. Meist verbindet sich mit dieser körper¬
lichen Konstitution auch eine verschiedenartige
Veranlagung des Charakters . Die schlanken .

War sucht „„ findef
vom einfachsten bis feinsten

Schuh das passende
Schuhhaus Amalienstr . 23

NEUHEITEN in
DirndeSstoffen , echtfarbig

WolI > und Baumwotlmusseline
VoSSvoile , weiß, Waschseide

farbige Satins und Cretonnes

üudolf Kutterer
Markgrafenstraße 32 , am Lidel ) plat z

IndanthrenfarbigeWaschkleider
Zefir . . . . 5 .30 4 95 3 .75
Dirndl - Caro . 5 .50
Gminderleinen . . . . 7 .50

Im Schaufenster ausgestellt

Christ . Oertel
Kaiserstraße 101- 103

BfilUi

Bettfedern -Rcinigung
Herschmann . Karlstr . 20. Tel . 2158
torsetten
€r. Kumpf , Erbprinzenstraße 83
Corsetl -Spezialgezchäft
Charlotte Knajip . Kaiser-Passage 8
Br . Haehls Korsettersatst ,,.Vn *

tura *• Alleinverk . Julie tfaur Wwe .
Klauprechtstraße 9

Damenfriseure
K. Schmidt * Herrenstraße 19
Damenhüte
Cf. Kumpf . Krbprinzenstraße 33
«T. Mayer ) Augartenstiaüe 6. Tel . 4212
Damenput »
L. Stern . Inh J . Armbruster, Kaiser-

straße lej , 2 Treppen .
Damofwaschautomaten
4 . Hacker ) Soflenstraße 11. Tel . 1874
Elektrische Apparate
Rheinische b'lektrixitüts -Akt

Seilschaft . Kaiserstraße 14
Färberei
Cf. Kumpf . Erbprinzenstraße 83
Karl Timeus . Martenstraße 19-21,

Kaisers frao «>;
Mich . Weiß . Blumeustraße 17

Billige Bezugsquelleil
Haarpflege
F , Schmidt , Herrenstraße 19

Herde « Wen
Karl Fr .Aleac . Müller , Amalienstr . 7

Herrenschneiderei
Herterd ’ Kupp , Mondstraße5, Ecke

Goethestraße
G . Krüger , Kaiserstraße 207, gegenttb.

Friearichsbad

Hohlraum und Pllssö
Elisabeth Hach , Leopoldstraße 1 a,

Telephon 1019
S . Sommer , SchUlerstraße 31,2 . Stock

Japan » , Chlnawaren .Tee
Wilkendorfs Import , Passage

Juno - Das - u . Kohlenherde
Haler
E . Gogel jr „ Sofienstraße 47

Eleq . Maßschneiderei
Kecker & Häufler , Beifortstraße 9

Kunstg . Damenschnelderei
Krau JP. Hosch ) Nelkenstraße 3
Maß - u . Orthopädiestiefel

Luise MiHier ) Kaiserstraße 136, 3. St

Kunsfislopferel
Werner Hasenfus . Augartenstr . 5,

nächst der Ettlingerstraße
Kurzwaren
M. JBÖckel , Eeopoldstraße 23
Lampenschirme
W . Clorerjr ., Katserstr . 136. Tel -1228

Leibbinden
«7. Untericagnert Kaiser-Passage 22-26
Linoleum und Tapeten

Hch . Lackner , Douglasstr . 26 (Post)
Mineralwasser
Bahm <fc Baßler , Zirkel 30. Tel . 25 i

Musikinstrumente
8 . Beck , Kaiserstr . 39 , Eing . Fasanenstr
Ofen und Herde
Hang , Herrenstraße 44 „
Optiker
Aleorander Beyer ) Waldstraße 77.

Telephon 1544.H . Durand , Douglasstr . 26. Tel . 2435

Orthopädisch . Schuhwaren
J . Weher ) Amalienstraße 14

Parfümerie - u . Toiletteart .
Luise Wolf frirc . ,Karl -Friedrich6t . 4

Pelze
G . Kampf , Erbprinzenstr . 44

Photogr . Atelier
Samson d : Co., Kaiser-Passage 7

Puppenklinik
F . Schmidt , Herrenstraße 19

Resteqeschäft
Fr . iVÄn * fe,Vlktorlastr 10, kein Laden

Schönheitspflege
Fr . Schmidt , Herrenstraße 19

Feine Schuhsohlerei
F . I 'rank , Vorkstraße 1. Tel. 3723

Seifenspssiaihaus
Karl Appenzeller , Bttrgcrstrate 3.

Telephon 17&.4.

Spor ":
Beier , Kaiserstraße 174. Tel . 2218

Stickereien (HoiilScun und Perlen)
A . Ziegler , Kaiserstrate 18S

Strümpfe , anstrick . , sowie neue
j . Fletterer . Kaiserstraße 104, Ein¬

gang Hcirennraße

Teppich -Reparatur
Fabrik btt adgeknüpft . Teppiche

Karlstraße 91.
Waschanstalt
Scltorpp . Telephon 725. Läden in allen

Stadtteilen
Waschanstalt , ehern .
K . Timeus , Marlenstraße 19 21,Kaiserstraße 6i
Wollwaren , Westen , Pullover , Trikot-
V . Jüngert , Kriegstraße H<9 , gegen¬

über Moninger .
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mageren, hochaufgeschossenenKinder sind in der
Regel besonders leibhaft, sehr beweglich ( körper¬
lich und geistig) , oft zeigt sich auch ein Mangel
an geistiger Konzentration. Dagegen sind die
ausgeschwemmten , dicken Kinder meist schwer¬
fällig in den Bewegungen und im Denken, dabei
gewissenhaft und in der Regel verschlossen. —
Aber , dies sei noch einmal wiederholt: daß diese
letzteren Kinder den Krankheiten gegenüber wie-
derstanüsfÄhiger wären , wie die mageren, ist
durchaus nicht gesagt . Auch schon für das kind¬
liche Alter gilt der Satz, daß man dem mensch¬
lichen Organismus ebenso durch übermäßig« wie
zu geringe Ernährung schaden kann .

M- t.

Oer Tageslauf des Kindes.
Ideal und Wirklichkeit .

Wenn heute , trotz fortschreitender Hygiene
und der Erkenntnis einer rationellen Pflege un-
körperlichen Erziehung des Kindes immer noch
Tausende und Abertausende von ihnen früh¬
zeitig einer bösen Krankheit zum Opfer fallen ,
und nur gar zu oft überzart und kümmerlich
aufwachsen , Pflänzchen gleich, denen es an Licht
und Sonne und all den anderen lebenswichtigen
Elementen fehlt , so liegt das ganz gewiß in
hohem Maße an den traurigen fozialen Bedin¬
gungen, in denen die große Mehrzahl unserer
Volksgenossen lebt , au der Ungunst der städti¬
schen Lebensverhältnisse, an der Wohnungsnot
und wie alle diese Faktoren noch heißen mögen .
Aber es darf doch nicht übersehen werden, daß
ein gut Teil der Schuld auch die Eltern selbst
tragen , daß sie zum Teil die Bedingungen für
eine gesundheitlich gedeihliche Entwicklung des
Kindes wohl besser gestalten könnten , es aber
aus Unwissenheit oder Nachlässigkeit nicht tun.
Sieht man sich einmal den Tagcslauf der Kin-
der an und vergleicht ihn damit, wie er eigent¬
lich vernünftigerweise sein mühte, wird man
entsetzt sein , wie sehr hier in vielen Fällen ge¬
sündigt wird.

Schon beim ganz kleinen Kinde fängt es an .
Hier muß die oberste Forderung heißen , baß
man bas Kind möglichst viel schlafen läßt . Beim
Säugling hat , abgesehen von den Mahlzeiten,die er einnimmt, im Schlafen fast ausschließlich
der Tageslauf zu bestehen. Statt dessen kann
man oft beobachten , wie gerade Mütter , die be¬
sonders stark in ihr „Goldkäferchen " vernarrt
sind , dieses unter den mannigfaltigsten Anlässen
in dieser ihm gemäßesten Betätigung stören .
Jedesmal , wenn Besuch kommt , muß ihm das
Jüngste gezeigt werden, und da man gar so stolz
darauf ist, wie lieblich es schon lächeln kann ,wird es ans seinem Schlaf gerissen , damit es
den Beweis seines liebenswürdigen Charakters
und seiner so staunenswert rasch fortschreitenden
Entwicklung dem Beschauer produziert . . . Man
sollte sich dann aber wirklich nicht wundern,wenn in den meisten Fällen der Säugling statt
mit einem Lächeln mit einem ärgerlichenSchreien
reagiert : und auch darüber sollte man nicht wei¬
ter erstaunt sein , wenn ein solches Kind unruhig
schläft und frühzeitig nervös wird . Dieselbe
verhängnisvolle Wirkung hat es auch, wenn man
sich zu viel mit dem Kinde beschäftigt und es
allerhand Kunststückchen ausführen läßt. Sie be¬
deuten für das kleine Gehirn eine kolossale Lei¬
stung und überanstrengen es . Man sollte das
kleine Kind vielmehr der natiirlichen Entwick¬
lung überlaffen und warten , bis die geistigen
Fähigkeiten von selbst' erwachen .

Aber auch die Kinder, die dem SäugliugSalter
entwachsen sind, soll man noch viel schlafen las¬
sen . Wenn sie dann geistig reger werden, wird
man vielleicht öfters auf Widerstand bei ihnen
stoßen, wenn man sie zum Zubettgehen auffor¬
dert, wo sie doch gerade mitten in dem schönsten
Spiel waren . . . Aber in dieser Beziehung heißt
es unerbittlich sein . Natürlich wäre es auch ver¬
kehrt , sie mit Gewalt von ihren Spielsachen fort¬
zureißen, wodurch bann eine Heulszene herauf¬
beschwört wird, das Kind in Aufregung gerät u .
lange nicht einschlafen kann . Auch dem Kinde
gegenüber heißt es Diplomat sein . Durch Ab¬
lenkungsmanöver, die überhaupt bei der Erzie¬
hung des kleineren Kindes eine wichtige Rolle
zu spielen haben , wird man das Kind leicht von
seiner Beschäftigung abbringen können und es
veranlaffen, willig ins Bett zu gehen . Meist
meldet sich ia beim Kinde schon von selber zur
gewohnten Schlafenszeit die Müdigkeit. Nur
wenn unvernünftige Eltern dem Kinde gestatten ,über die für es angebrachte Zeit aufzubleihen,
wird dieses verdrießlich, weiß nicht mehr recht ,was es mit sich anfangen soll und fängt beim
geringsten Anlaß zu weinen an . Auch wenn man
es schließlich zu Bett bringen will, fängt ein
Jammergeheul an : das Kind ist eben übermüdet
und dadurch gereizt.

Im übrigen regelt sich die Tageseinteilung
des Kindes bis zu etwa seinem sechsten Lebens¬
jahre noch von selber : das Spiel ist noch sein
ausschließliches Lebenselcment und es wird
durch keine von außen an es herangebrachten
Verpflichtungen davon abgelenkt . Nur darauf
sollten die Eltern einzuwirken versuchen , daß
das Kind jeden Tag , auch im Winter , besonders
aber in der jetzt vor uns stehenden günstigeren
Jahreszeit , mehrere Stunden im Freien ver¬
bringt . In der Großstadt ergeben sich dabei zwar
insofern Schwierigkeiten , als man die kleinen
Kinder nicht gut allein auf die Straße gehen
lassen kann . Aber viele Mütter könnten , wenn
sic nur ernstlich wollten, sicher viel öfter als dies
im allgemeinen geschieht , Zeit finden , um mit
ihren Kleinen nach einem der Spielplätze zu
gehen oder auch weiter ins Freie hinauszufah-
ren. Man kann sich auch so helfen , daß sich meh¬
rere , möglichst nahe beieinander wohnende Müt¬
ter zu einer Art „Arbeitsgemeinschaft " zusam¬
mentun und immer abwechselnd ihre und einige
fremde Kinder zur Beaufsichtigung übernehmen.
Schließlich besteht ja auch die Möglichkeit , die
Kinder in einem Kindergarten abzugeben . Man
kann hier versichert sein , daß das Kind gut auf¬
gehoben ist , außerdem hat das Zusammensein
mit Altersgenossen viele Vorteile , besonders
wenn es sich um „einzige " Kinder handelt.

Mit dem Eintritt in die Schule kommt der
erste Ernst des Lebens an das Kind heran. Man
sollte aber nicht vergessen , daß das Kind zunächst
trotzdem noch Kind bleibt und noch zu seinem
Rechte kommen muß : daß auch der zarte Orga¬
nismus nur im beschränkten Umfange Anstren¬
gungen gewachsen ist, und daß darum die Arbeit,
die es nun zu leisten hat, durch besonders ver¬
nünftige Einteilung der übrig bleibenden freien
Zeit wettgemacht werden muß . Zunächst mor¬
gens muß man dafür sorgen , daß das Kind so
früh aufsteht , daß es ohne sich abzuhetzen , recht¬
zeitig in die Schule kommen kann und vorher
auch noch Zeit bleibt, ein richtiges Frühstück ein¬
zunehmen . Kommt dann das Kind nach Hause ,
dann lasse man ihm ein paar Minuten Zeit und
gebe ihm bann ein richtiges warmes Mittageffen.
Wenn die älteren Familienglieder ihre Haupt¬
mahlzeit erst am Abend einnehmen, da mußchas
Kind eben allein effen . Die 6-, 7- und 8jährigen
sollen dann erst einmal schlafen, die etwas älte¬
ren laffe man sich ein Stündchen beim Spielen
ausruhen . Nach dieser Erholungspause sorge
man aber dafür , datz die Schularbeiten erledigt
werden. Tiefe dürfen in diesem Alter nicht zu
viel Zeit beanspruchen , damit die Kinder sich
noch mehrere Stunden beim Spielen tummeln
können , ehe sie (früh ) zu Bette gehen . Den .Kin¬
dern zu gestatten, lange aufzubleiben, weil Be¬
such da ist oder indem man sie gar mit ins
Wirtshaus , ins Theater oder Kino mitnimmt,
ist ein großes Unrecht , das man ihnen antut .
Der Mangel an Schlaf wird sich bald bitter
rächen . Früh vermögen dann die Kinder nicht
aus den Betten zu finden und ihre Leistungen
in der Schule lallen nach. Es ist auch nicht gut,
allzu früh ein Uebermaß an Eindrücken von
außen an die Kinder heranzubringen . In der
Großstadt besteht ohnehin schon diese Gefahr,
die man nich noch künstlich unterstützen soll, will
man nicht überempfindliche , nervöse , ja vielleicht
auch blasierte Kinder grobziehen.

Kritisch gestalten sich die Verhättniffe, wenn
der heranreifende Jugendliche sich immer mehr
dem Einfluß der Erzieher entzieht . In dieser
Zeit noch allzu große Strenge walten zu lassen,
könnte gar zu leicht zur Folge haben , daß der
junge Mensch bann gerade über die Stränge
schlägt, wenn die äußeren Hemmungen wegfal¬
len. Hier den richtigen Mittelweg zwischen der
weisen Beeinflussung, und dem Gewährenlassen
zu finden, wird in jedem Einzelfalle eine Frage
des Taktes sein. Wichtig ist vor allem , daß in
den vorangegaugenen Jahren die Grundlagen
gelegt worben sind, daß der junge Mensch nun
aus eigenem Antrieb feine freie Zeit so gestalten
wird, wie es seiner gesundheitlichen , geistigen
und sittlichen Entwicklung gemäß ist.

Lydia Borngat .

„pm ^elkinder" .
Ist die körperliche Züchtigung notwendig?
Jede Erziehung besteht in einem Kampf

zweier Willen: dem Willen des Erziehers und
des zu Erziehenden. Er fetzt schon sehr früh
ein und geht dann fort durch alle Entwicklungs¬
stufen des Kindes hindurch , bis sich dann schließ¬
lich der Heranwachsende Mensch vollkommen dem
Einfluß feiner Erzieher entzieht und sein Leben
nach seinem Willen lebt . Und eine Erziehung
ist dann als gelungen zu bezeichnen, wenn es
gelungen ist, die helleren Kräfte in dem jungen

Menschen zu wecken , ihm solche innere Grund¬
lagen zu geben , datz er nun aufrecht in den
Kämpfen und Gefahren des Lebens stehen kann
und ein wertvolles Mitglied der sozialen Ge¬
meinschaft wirb.

Um erziehen zu können , mutz man bis zu
einem gewissen Grade Macht über den Willen
des jungen Menschenkindes erlangen und ihn
lenken und beeinflussen können . Wie weit es
freilich erlaubt ist , diesen Willen zu beugen , und
welche Mittel hierbei erlaubt sind, das ist eine
Frage , über die die Meinungen der Pädagogen
stark auseinander gehen und in jeder Zeitepoche
verschieden beantwortet worden ist. Insbeson¬
dere hat ein Erzichuhgsmittel in neuerer Zeit
heftige Kämpfe hervovgcrufen: die Prügelstrafe .
Wenn auch die körperliche Züchtigung heute
nicht mehr in dem Ausmaße und mit solcher
Grausamkeit wie etwa im Mittelalter angewen¬
det wird, und sic mehr als ein Uebel angesehen
wird, das nur im äußersten Falle anzuwenden
ist, so gibt es doch noch zahlreiche Pädagogen,
die sie eben als ein notwendiges Uebel be¬
trachten , ohne das man ganz nicht auszukommen
vermag. Es mehren sich aber auch immer mehr
die Stimmen derjenigen, die ebenso eifrig die
Auffassung vertreten , daß die Prügelstrafe aus
der Kinderstube verschwinden müsse : denn sie
sei zwar ein bequemes Hilfsmittel für den Er¬
zieher , um seinen Willen durchzusetzen, aber der
Schaden , den sie in dem Gemüt des Kindes an¬
richtet . fei viel größer als der augenblickliche
Erfolg.

Zu den ausgesprochenen Gegnern der Prügel¬
strafe gehört auch Helmut von Bracken , der in
seinem kürzlich im Verlage „Am anderen Ufer",
Dresden , erschienenen Buch „Die Prügelstrafe"
sich ausführlich mit dem Problem auseinander -
setzt. Er beleuchtet es nach der soziologischen,
psychologischen und pädagogischen Richtung . Zu¬
nächst gibt er einen geschichtlichen Ueberblick,
weist darauf hin, daß es primitive Völker gibt
und gab . bei denen die Prügelstrafe unbekannt
ist , deckt die Wurzeln der Entstehung der Prü¬
gelstrafe bei unseren Vorfahren auf, die er in
die Zeit des Feudalismus verlegt , und beleuch¬
tet die Grausamkeiten der körperlichen Züchti¬
gungen, wie sie im alten Aegypten , Indien ,
China, Mexiko , Sparta , Athen und Rom, aber
auch in unserem Mittelalter geherrscht haben .
Dann verschwand die Rute zum Teil aus der
Hand des Pädagogen, wenigstens was die
oberen Klassen der Gesellschaft anbetrifft.

Nach diesem geschichtlichen Ueberblick geht der
Verfasser zu der Untersuchung der Frage über,
wie es nun weiterhin werden soll, ob die Prü¬
gelstrafe heute noch ihre Berechtigung habe . Er
hat zu diesem Zwecke psychologische Untersuchun¬
gen an Jugendlichen und Erwachsenen angestellt
und schriftliche Umfragen veranstaltet. Aus
Grund dieses Materials ist er in der Lage , viele
Beispiele dafür anzuführen , wieviel Leid die
Prügelstrafe im Herzen des Kindes Hervorrust,wie sie fürchterliche Angst , Herzklopfen und Zit¬tern erzeugt, die sich oft zu VerzweiflungSaus-
brüchen steigern . Die Reaktion ist auf die
Dauer , je nach der Veranlagung des Kindes
verschieden, manche sind nach der Strafe ängst¬
lich und niedergeschlagen , andere (und dies ist
der größere Prozentsatz) voll Wut, Trotz , Rach¬
gier und Haß gegen d-i«, die ihnen solches Un¬
recht angetan haben : denn so gut wie nie wird
eine solche Strafe als gerecht empfunden .

So bildet sich ein ganz besonderer Typus der
„Prügelktnder " heraus . Sie leben unter einem
ständigen Druck aus Angst vor neuen Prügeln .
Auf diese Angstpsychose ist ein großer Teil der
Kinderselbstmorde zurückzuführen . Eine für die
Erziehung besonders bedauerliche Fol<<e der
Prügel ist ferner die Entfremdung zwischen
Kind und Erzieher : ein solches Kind vermag
kein Vertrauen mehr zu haben , es wird ver¬
schlossen und der Erzieher verliert den so not¬
wendigen Kontakt mit ihm . Es bilden sich eine
Anzahl „eingeprügelter Kinderfehler" heraus ,
Frechheit , Trotz , Verlogenheit, Unverträglich-
kett, Roheit gegen Schwächere , Verfrühnngen
und Verirrungen des Geschlechtslebens , Ent¬
mutigung. Alles in allem ist die Prügelstrafe
geeignet , sklavische Naturen großzuziehen, die
sich auch als erwachsene Menschen vor den Mäch¬
tigeren beugen , den Schwächeren gegenüber aber
ebenso Gewalt anzuwenden geneigt sind, wie sie
einst vergewaltigt worden sind .

Wem also als Ziel die Erziehung freier , auf¬
rechter Menschen vorschwcbt, bas ist das letzte
Ergebnis des Verfassers, der müßte als Losung
ausgeben : „fort mit der körperlichen Züch¬
tigung". Er verschließt sich nicht der Erkennt¬
nis , datz es dann der Erzieher , besonders der
Lehrer in den Schulen, der es mit größeren
Gruppen von Kindern zu tun hat, viel schwerer
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hat. Die neue Erziehungsmethode stellt an
seine Persönlichkeit weit größere Anforderun¬
gen . Aber solche starke Persönlichkeiten habe»
auch schon den Beweis erbracht , daß der neue
Weg gangbar ist und daß auf ihm weit erfreu¬
lichere Ergebnisse zu erzielen sind als auf dein
alten. —

Und selbst wenn man skeptischer als der Ver-
sasser dieses Buches eingestellt sein sollte uns
meint, daß die Prügelstrafe nie ganz zu ver¬
meiden sein wird , so sollten sich doch jedenfalls
vor allem die Mütter immer der verhängnis¬
vollen Folgen , die sie hat. erinnern . Auf voll¬
stem Vertrauen muß jede körperliche Erziehung
aufgebaut sein , die Aussicht auf Erfolg haben
will. Die körperliche Züchtigung ist aber immer
das sicherste Mittel , seitens des Kindes dieses
Vertrauen zu untergraben .

Aengstliche Kinder.
Auch bei den Kindern prägen sich die indivi¬

duellen Eharakterunterschiede.bereits recht deut¬
lich aus . Es gibt mutige Kinder und ausgespro¬
chen ängstliche. Bei den erster«« muß man nur
immer hemmen und bremsen , daß sie nicht allzu
selbständig auf Erkundungsgänge ausgehen,
sich mit fremden Menschen einlaffen, aus gar zu
hohe Bäume klettern u . s. s . Die anderen aber,
die ängstlichen , machen den Erziehern meist noch
wehr Schwierigkeiten, und mit Verwunderung
fragen sie sich wohl : wie kommen sie zu 'dieser
Eigenschaft ?

Ost werden sich die Erzieher selbst che Schuld
zuschreiben müssen . Leider gehört es ja immer
noch zu den beliebten Erziehungsmethoden, das
Kind mit chm „schwarzen Mann " zn schrecken.
Das ist nun zwar ein sehr 'bequemes Hilfsnnt -
tel , um die Kinder immer dazu zu bewegen ,
„artig" zu sein , aber man pflegt dabei zu ver¬
gessen , welchen Eindruck es aus das Gemüt des
Kindes machen muß, wenn es immer in Angst
vor diesem schrecklichen schwarzen Manu , der
jebett Augenblick kommen kann, um es zu holen ,
dahinlebt. Die in diesem Alter noch sehr rege
Phantasie wird mächtig angeyeitscht , es kann sehr
leicht geschehen, daß das Kind an ausgesproche¬
nen Angstzuständen leidet , in der Nacht unruhig
schläft, wirr träumt und wohl auch öfters ans¬
wacht und zu weinen anfängt . Der „schwarze
Mann " hat schon manches nervöse Kind groß¬
gezüchtet . Aber auch wenn es nicht so wert
kommt , prägen sich doch bei den Kindern, bei
deren Erziehung das Prinzip des blinden Auto¬
ritätsglaubens allzu sehr in den Vordergrund
gerückt wird und die immer in der Ueberzeu -
gung erhalten werden, daß für jede U«gehör-
samkeit , die sie sich zuschulden kommen lassen,
eine böse Strafe ihrer gewärtig ist, sei es in
Gestalt des Vaters oder einer unheimlichen ge¬
heimnisvolle Macht , meist auffallende Züge
der Furchffamkeit und Aengstlichkeit aus .

Eine andere Schuld , die die Eltern (hier sind
es meist die Mütter ) in dieser Beziehung an
den Kindern begehen , ist , daß sie aus einem
Uebermaß der Fürsorge heraus die Kinder vor
jeder ^Gefahr" ängstlich zurückhalte « und so es
de« Kindern verwehren, ihren Unternehmungs¬
geist sich aus wirken zu lassen und damit ihren
Wagemut zu stärken . Es kommt dann so weit ,
daß die Kinder selbst ängstlich werden, nichts
selbständig zu unternehmen wagen und verloren
und verkauft sind, wenn sie nicht von der Mut¬
ter an der Haud geführt werden.

Außer dieser erworbenen gibt es aber auch
eine angeborcme Aengstlichkeit. Zum Teil han¬
delt es sich dabei um Vererbung , zum Teil sind
es besonders zarte und schwächliche Kinder, die
diese Eigenschaff ans die Welt mitbringen . Sie
kann sich verschieden äußern . Sehr ost darin ,
daß die Kinder Angst vor allen fremden Men¬
schen halben : vielfach ist es auch eine übermäßige
Angst vor den Tieren , auch jedem kleinsten
Würmchen . Wenn Kinder nicht allein im Dunk¬
len bleiben wollen , so handelt es sich dabei fast
immer um ein Produkt der Erziehung : denn
von Natur haben sie keine dingst vor der Dun¬
kelheit.

In allen diesen Fällen *soll man mit allen
Mitteln versuchen, den Kindern die Aengstlich
keit abzugewöhnen. Man tut das am besten , in¬
dem man sich nicht allzu nachgiebig zeigt und
diese Kinder gerade zu Handlungen veranlaßt ,
die ihnen schwer fallen : denn jede Nebcrwin-
dung bedeutet hier einen Schritt vorwärts . Bei
etwas älteren Kindern wird man auch mit ver¬
nünftigem Zureden manches erreichen können .
Bei den Kindern, die anderen Menschen gegen¬über schüchtern sind , soll inan aber vor allem
in ihnen den Glauben an sich erwecken, denn die
Schüchternheit ist in der Mehrzahl der Fälle ein
Ergebnis mangelnden Selbstvertrauens .

Mg.

Johann Friedrich Oberlin.
- Dem Schöpfer der Kleinkinderschulen zum

100 . Todestage am 1. Juni .
Bon

H. Rannow .
Am 1 . Juni 1826 gab die Totenglocke den

Bewohnern des Steinthals in Elsaß Kunde
vom Heimgange ihres besten Freundes , Füh¬
rers und Beraters Johann Friedrich Oberlin .
Ein Leben , reich an Arbeit und an Erfolgen
war zu Ende gegangen. Erfüllt von tiefer
Trauer standen die Steinthaler an der Bahre
ihres verehrten Pfarrers . Und wahrlich , sic
hatten allen Grund , diesen Verlust aufs schmerz¬
lichste zu beklagen , denn Oberlins Verdienst um
das Aufblühen des Steinthals und um die
Zivilisation seiner Bewohner ist ungeheuer
groß .

Er , der fromme , kindlich gläubige Mann ,
war ein echter rechter Seelsorger , darüber
hinaus aber hatte er einen klaren Blick für
die geistigen und materiellen Nöte seiner Ge¬
meinden . Helfen wollte er ihnen ! Und seiner
Führernatur gelang es auch , dieses Ziel zu er¬
reichen . Er war es, der durch Belehrungen
mannigfachster Art und vor allem durch muster¬
haftes Beispiel dafür sorgte , bah das unfrucht¬
bare Gelände des Steinthals in blühende Gär¬
ten und fruchtbringendes Ackerland umgewan-
delt wurde. Er legte Straßen und Brücken an ,
um den Verkehr mit der Außenwelt herzustel¬

len, zog Handwerk, Gewerbe und Industrie in
seine Pfarrdörfer .

Mit voller Hingabe sorgte er auch für die
Hebung des geistigen Niveaus der Steinthaler .
Bor allem bemühte er sich um die Verbesserung
des Schul- und Unterrichtswesens. Sein weit-
fchauender Geist erkannte, was vor allem not
tat : Das Heranwachsende Geschlecht bedurfte
einer folgsamen Erziehung . Und hierfür tat
er alles, was in seinen Kräften stand . Sein
besonderes Augenmerk wandte er der Mädchen¬
erziehung zu , von dem Standpunkte ausgehend,
daß der veredelnde Einfluß gut erzogener
Frauen selbst auf die rauhesten Gemüter nicht
ohne Rückwirkung bleibt. Müßiggang und
Faulheit war ihm etwas Unerträgliches, des¬
halb sorgte er dafür , datz schon die schulpflich¬
tigen Kinder in ihrer Freizeit sich nutzbringend
betätigten. Er richtete Strick- und Nähschulen
ein und sorgte für entsprechende Lehrkräfte.

Bon ganz besonderer Bedeutung ist jedoch
jene Einrichtung, die er im Verein mit feiner
ehemaligen Magd, Luise Schepeler , traf , um
den außerhalb des Hauses arbeitenden Müttern
die Sorge für ihre kleinen Kinder abzunehmen :
die Einrichtung von Kleinkinderbewahranstalten
(heute vielfach auch Spiel - und Kleinkindcr-
schulen genannt) . Er ist der Schöpfer dieser
segensreichen Einrichtung , die in späterer Zeit
ihren Einzug in alle Kulturstaaten Europas
hielt und noch heute wie einst unendlich viel
Gutes für die Heranwachsenden Kinder und
ihre Mütter umschließt . Neben dem erzieheri¬

schen Wert, der diesen Kleinkinderschulen beizu¬
messen ist , kommt ihnen aber noch eine hohe
volkswirtschaftliche Bedeutung zu . Sie nimmt
die Kleinkinder (3—öjährig ) in sichere Obhut
und setzt dadurch die erwerbstätigen Mütter
instand , ohne Sorgen und Hemmungen ihrer
Beschäftigung außer dem Hause nachzugehen .
Außer den weiblichen katholischen Orden und
den evangelischen Diakonissenhäusern haben
auch vielfach große Fabriken , landwirtschaftliche
Unternehmungen udgl. mehr diese Einrichtung
für die Kinder ihrer Betriebsangehörigen ge¬
troffen.

Das gesamte Wirken und Schaffen Oberlins
ist umso höher zu bewerten, wenn man bedenkt ,
daß sein Leben ( 1740—1826) in ein außerordent¬
lich bewegtes Zeitalter fiel . Er erlebte den
Siebenjährigen Krieg, die französ. Revolutio,n
den Aufstieg und Untergang Napoleons und
die damit verbundenen gewaltigen Umwälzun¬
gen . Unbeirrt jedoch ging er seinen Weg , nur
von dem Gedanken geleitet, nutzbringende Ar¬
beit zu leisten , in welcher Form es auch immer
sei. So hat er seine Steinthaler Gemeinden
über die Wirrnisse der Zeit in selbstloser Weise
hinweggeführt und durch die von ihm getrof¬
fenen Fürsorgeeinrichtungcn der ganzen zivili¬
sierten Welt ein Musterbeispiel gegeben .

Und in unserm gleichfalls so bewegten Zeit¬
alter kann man nur wünschen , daß in aller
Stille recht viele Führernatüren vom Geiste
Oberlins am Werke sein möchten.

Der Goldene Ball .
Was auch an Liebe mir vom Vater ward,
ich hab 's ihm nicht vergolten, denn Ich habe
als Kind noch nicht gekannt den Wert der

Gabe ,
und ward als Mann wie Männer sind , und

hart .

Jetzt wächst ein Sohn mir auf, so heiß geliebt ,
wie keiner , dran ein Vaterherz gehangen ,
und ich vergelte nun , was ich empfangen,
an ihm , der mir 's nicht gab noch wiedergibt.

Denn wenn er Mann wird und wie Männer
denkt,

wird er, wie ich , die eignen Wege gehen ,
wehmütig werde ich , doch neidlos sehen,
wenn er, was mir gebührt, dem Enkel schenkt.

Fernhin im Saal der Zeiten sieht mein Blick
dem Spiel des Lebens zu , gefaßt und heiter:
den goldenen Ball gibt jeder lächelnd weiter,
doch keiner gab den goldenen Ball zurück . . -

Bortes Freiherr von Münchhausen.

Verantwortlich: C. Zimmermann , Karlsruhe -
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Das Streben schlank zu sein .
«Tas Bestreben der modernen Mädchen , eine

^ Stichst schlanke Figur zu erlangen , bildet eine
für ihre Gesundheit und ihr Wähl¬

enden " erklärte kürzlich Professor Lewelly
Z' Barker , Professor der Medizin an der Johns

Aniversität in Baltimore . »Die von
ui

«loöe vorgeschriebene spindeldürre Figur
hi,* natürlich wieder verschwinden , aber ich

> " icht ohne vorher viel Unheil ange¬
let . viele Tragödien verursacht zu haben .
L- » Moderne Ueberschlankheit wird in vielen

nur durch Unterernährung erlangt , und
^ 'erernährung bringt Tuberkulose und uer-
b,„

n Zusammenbruch . Die jungen Frauen
t^ iZutage sind betreffs des Ideales eines rich -
s?tn Gewichtes gewaltig aus dem Holzwege .

daben eine wahre Angst , einige Pfund an
^ icht zuzunehmen und sagen zu ihrem Arzt:
M . möchte lieber sterben als fett werden
i
"" bö§ Bestreben, dünner zu werden, führt

,, vielen Fällen ein vorzeitiges Ende herbei .
äu verhindern , auch nur ein Pkund zuzu -

^ Men, essen sie so wenig wie möglich, ver-
° ft gerade solche speisen , die sie genießen

tn . rauchen fortwährend Zigaretten , beson-
zur Zeit der Mahlzeiten , ihren normalen

gOPetit zu überkommen, und durch das viele
z,?arettenrauchen vermehren sie ihre Nervo-
£

“' • Und diese Mädchen , von denen die mei-
II,? Zwischen sechzehn und zwanzig Jahre alt
d^ .nbkr auch viele zwischen zwanzig und

a , führen eine Lebensweise , die viel grö-
Ansprüche an die Gesundheit stellt als wie

? den Zeiten ihrer Mütter und Großmutter .
Kräfte reichen nicht hin für die anstren-

Men geselligen Unterhaltungen und das Re-
Mat ist , baß viele ihre Gesundheit vollständig
Mrgraben und sie unfähig werden zur Er¬
dung ihrer späteren Pflichten als Gattin und
Mer . Und dann, wenn es sich auch nur im
^ tferntesten lohnen würde, die Gesundheit

aus 's Spiel zu setzen ! Die Mädchen sind aber
sehr im Irrtum besangen , wenn sie glauben,
reizender u . anziehender zu sein , wenn sie recht
dünn und dürr sind . Die meisten Männer
ziehen entschieden etwas Rundung und Fülle
vor. Die Modemacher haben da einen Stil vor¬
geschrieben, der ebenso unschön wie ungesund
ist , und es ist hohe Zeit , daß diese die Gesun¬
dung unserer jungen Frauen untergrabende
Mode einer vernünftigeren , schöneren und ge¬
sunderen weicht"

Aus den spanischen Anarchisten-Kreisen.
Das geplante Bombenattentat auf den König

von Spanien , dessen Entdeckung vor einem
Jahre so viel Aufsehen erregte , hat jetzt seine
Sühne gefunden . Die drei Hauptschuldigen sind
zu lebenslänglichem Zuchthaus und drei Mit¬
angeklagte zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden. Die Gerichtsverhandlung in Barce¬
lona warf ein interessantes Licht auf die spani¬
schen Vcrschwörerkreise . Die Angeklagten
waren Mitglieder eines Wanderklubs , der sich
»Sierra de Cadi " nannte . Unter diesem harm¬
losen Deckmantel verbargen sich die katatoni¬
schen Separatisten , die einen erbitterten Kamps
gegen die spanische Herrschaft führen . Ihr
Führer ist ein früherer spanischer Offizier
namens Macia , der in Franreich lebt. In der
französischen Stadt Perpignan ganz nahe der
spanischen Grenze befindet sich eine Agentur , die
die Verbindung zwischen dem Wanderklub und
dem Führer vermittelte - Nach dem Tatbestand,
wie ihn das Gericht ermittelte , hatten die An¬
geklagten die Absicht , den Sonderzug des Kö¬
nigs durch eine Bombe zur Entgleisung zu brin¬
gen , während er einen Tunnel in der Nähe
von Garraf passierte . Zu diesem Zwecke woll¬
ten zwei Verschwörer eine mit schwerem Explo¬
sivstoff geladene Bombe , einen 500 Meter lan¬
gen Leitungsdraht und zwei elektrische Bat -

teriercn nach dem Tunnel bringen . Sie fuhren
auf Motorrädern und eiucr von ihnen erlitt
unterwegs einen Sturz , so daß er nicht weiter¬
fahren konnte . Infolgedessen wurde die Fahrt
abgebrochen , ohne daß die Bombe und der Lei¬
tungsdraht gelegt worden waren . Die beiden
vergruben das Mordwerkzeug in einem Gra¬
ben und beschloffen das Attentat aus den Tag
zu verschieben, an dem der Sonderzng aus der
Rückkehr nach Madrid den Tunnel passieren
mußte. Als sie dann aber an diesem Tage nach
Garraf zurückkehrten , war der Plan inzwischen
von der Polizei entdeckt worden und sie wurden
verhaftet. Der Führer der Verschwörer , der
vorerwähnte frühere Major Macia , hatte dem
Gericht einen Brief übersandt, in dem er er¬
klärte, daß er das Scheitern des Attentate? be-
daure.

„Wolken-Konsermn ".
Die Metro -Goldwyn-Gesellschaft i » Neuyork,

die kürzlich einen Apparat zum Schutz von
Filmaufnahmen gegen Regengüsse patentieren
ließ , hat der Filmindustrie ein neues Gebiet
erschlossen : Die Herstellung von „Wolken -Kon -
servcn ". Diese Industrie hat die Aufgabe ,
interessante Wvlkenbilder zu filmen und die
Aufnahmen ähnlich wie Büchsen-Konserven aus
Lagen zu legen . In Südkalifornien , wo sich die
bekanntesten Filmnicderlassnngen befinden , sind
Wolken eine große Seltenheit . Fast in jedem
Filmstück aber sind Wvlkenbilder nötig, denn
cs kommt sehr häufig vor, daß sich ein Gewitter
in die Handlung einmischt und baß der Held
gen Himmel deutet , um die Heldin auf das Her¬
anziehen eines Sturmes ausmerksam zu machen.
Man kam bisher häufig in Verlegenheit, wenn
eine solche Episode in das Stück eingeschoben
werden mußte und mit dem besten Willen Wol¬
ken am Simmel nicht ausfindig z u machen
waren . Meist mußte man sich dann aus irgend
einer andern Gegend Wolkenbilder unter Auf¬
wand von erheblichen Kosten verschaffen. Jetzt

braucht man sich nur an die Gesellschaft zu wen¬
den , die „Wolkcn -Konserven " in allen nur denk-
baren Variationen fertig zum Gebrauch aus
Lager hat .

DekckMvckis sslugvscksttr
jährliche FlugieisTungen

°ooQ
1920 1922 I?»
480 1203 IW 000»

Personen -,Post-u.Ffischtbeförciemng
<juf den regelmäßig beflogenen Srrerhen

OLD ^ÄöO -fDOOOP~ -TWS50000M
iOOOOPBÖO« "

2120001910

« OOCPHÖOMBi
N 500IW

29000KP50NEH.
,05500«

<922 1923 1924 1925

Ter deutsche Flugverkehr.
Die Fahrpreise für die Flugzeuge liegen

etwas über den Effenbahnfahrpreffen 1 . Klasse,
auf groben Strecken zwischen 2. und 1 . Klas e
Dafür gewinnt der Luffreffendc eine 8eit
ersparniS , die durchschnittlich V- Eisenbahn
fahrt ausmacht . Außerdem Wärt er die
mancherlei Ausgaben , die eine längere Reffe
sonst mit sich bringt. Die größt-,8lu -h°fen
anlage Deutschlands ist der Zentralflugharen
Tempelhof bei Berlin .

Das Erstaunen
ist immer auf der Seite des Käufers , wenn
ihm unsere Schuhwaren gezeigt werden ,
denn deren gute Qualität, vorzügl . Ver¬
arbeitung, elegante Fassons , verbunden
mit unseren billigen Preisen , findet man

nicht alle Tage

D.-Spangenschuhe
Boxcalf , Chevreaax , ~
Lack , mod . Formen l | 111
10.60 14.50 12.60 10.50

blond , beige u . « rau 10
19.50 10.60 14.60 IL . JV

Herr . - Halbschuhe
und Stiefel

schwarz , braun ,
auch Lack -Leder ,

itze und breite ia CA

12
*
50 lO . ^ V

STH
Formen . . >
16.50 14.50

Allein-Verkaof
der berühmten

Fortschritt -Schuhe

Allein-Verkauf
der bekannten

Dr. Dich ! - Stiefel

Schuhhaus Stern
Karl -Friedrichstr . 22

(Rondellplatz )

Sur Markt-Arlesung
Großer Massenverkauf

Bohnenper Korb ca . 7 93f6,3 «6alb
,um Preis von Mk. 4.2«

An jedem Gcmüsestand erhältlich .
Südirüchtegrobbandla.. Telefon 2826 .

1000 qm Linoleum
Gelegenheitskauf

jtalaid . qm Mark 4 .50
Druck . qm Mark 2 60

erlegearbeit bei billigster Berechnung .

Fritz Merkel
.feieton 2586 Kreuzfltr . 25

Bund 35 . Psg .

Piano
modern , kreuz-
saitig , { a81 neu .

sehr preiswert
Zahlungs -

Erieichterung

Lang
Kaiserstraße 167
Salamanderschuhhs .

Lampenschirm
künstl., in einfacher u .
eleg. Aussübruna fertiĝ
an Elisabetb Schlebach
b. Wilh . Schlebach. Erb
vrtnzenstr . 8. Borderh.

Verlag L . jf . Müller,Karlsruhe Iß .

Telephon 297Sitterstrstzr 1

Lei uns ist erschienen :

Zum 100jährigen Todestag des Freischütz -Komponisten !

Friedrich hefele
Die Vorfahren Carl Maria

von Webers
Heimatblätter „Vom Lodenste ?um Main " Heft 39

hrrausgrgrbrn vom Landroverem Ladische Heimat
Der Archivar der Stadt Freiburg i. Br., Dr. Friedrich
Hefele, hat mit der vorliegenden, just zum 100. Todes¬
tag des Freischühkomponisten erschienenen Schrift gewiß
überall Aufsehen hervorrufendeStudien zur Erörterung
gestellt . Der Veffasser führt nämlich den Nachweis, daß
Earl Maria von Weber väterlicherseits ein Sproß des
alemannischen Breisgau ^ ist. Hefele stellt entgegen
den bisherigen Forschungsergebnissen als wirklichen '
Großvater des Tonkünstlers den aus Stetten (Lörrach)
stammenden Fridolin Weber, der mit der Freiburgerin
Maffa Eva Schlar verheiratet war , fest . Auch von
der Mutterseite nimmt die Studie die alemannische
Abstammung in Anspruch . Eine Stammtafel und
eine Ahnentafel sowie 15 Abbildungen beleben das
Heft, das gerade in unserer Zeit der Ahuenforschung
Interesse erwecken wird. Weiterhin gibt die Studie un¬
mittelbar auch Aufschluß über die Familie , der Mozarts

Gattin , Konstanze Weber, entsprungen ist.
38 Seilen mit 15 Ilbdildungrn, einer Stamm- und einer Ilhnentasri

stzreio KM . 1 .811

Zu beziehen durch alle Luchhandiungen und von uns

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensilien

Haarschneidemaschin &a , _
-Artikel

Scheren aller Art
Bestecke In Ebenholz , Alpaka und Silber
Tranchiermesser / Löffel / Rostfreie Messer

Geschenk -Artikel
Günstige Preise

Geschw. Schmid
Kaiserstr. 88, NäheMarktpl. Tel . 3394
Reparaturwerkstätte und Feinschleiferei . |

Statt Karten. - Danksagung .
Am 27 . Mai starb unerwartet mein

lieber Mann , unser guter Vater

Gustav Bcck
Die Beerdigung hat in aller Stille

stattgefunden . Für die Kranzspenden ,
sowie für das letzte Geleite innigen
Dank .
' Karlsruhe , den 30 . Mai 1926

In tiefer Trauer :
Frau A. Beck Wwe . und Kinder .

iL

kaufen Sie nun LllX
Seifenflocken in der neuen doppelgroßen
Packung . Verwenden Sie LUX außer für
die feinen Sachen auch für Ihre gute Leib-,
Bett - und Tifdiw&fdie . Dadurch bleibt fie

wie neu .
Erproben Sie LUX Seifenflocken audt zur
Haarpflege , fowie für Kriffall, Silber und

Porzellan .

Die neue Doppelpackung 90 Pfg .
Normalpackung SO Pfg .

L2*

Perfekte, langjährige
6 (imoiöorin

lucht noch einige Kun¬
den ander dem Hause
zur Anfertigung clea.Damen- und Jungmäo-
chen- Kleider . Gebt auch
auswärts . Ana . u . Nr.
9403 inS Tasblattb . erb.

Linoleum !
Von einem Waggon offeriere einen Posten
fnlaid , Quadratmeter von Mb . 4 .40 an .

\ Alle weiteren Sorten billigst .

H . Ourancl . xlÄT - Ä
Douglasstr . 26 Tel. 2435 ht . Hauptpost .

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser Ausführung

Tagblatt -Crackerei , Rltterstr. 1, Fernspr . 297

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige .

Unerwartet rasch wurde uns unser lieber Gatte
und treusorgender Vater , Bruder und Schwager

Robert Becker
Polizeioberirispektor

durch den Tod entrissen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Anna Becker , geb . Schnabel mit Kinder

Brigitte und Marianne
Adolf Becker und Frau , Heidelberg
Anna Becker .

Die Beerdigung findet am Mittwoch 4 . 15 Uhr statt

Privat -
FraoenaMsetiule, « «

Unterricht im Weißnähen ,
Kleidermachen und sämt¬

lichen Handarbeiten

ETages- und Rbendiiurle . Kinderkurfe
Beginnt am 1 - und 15. jeden Monat

Frau H. SCHÄFER
staatl . geprüfte Handarbeitslehrerin

Sofienstraße 178,

KoMbel-Sonderverlioiif
Liegestühle , Ruhesessel , Sessel
in Peddig und Weide , Blumen -,
Nähständer usw ., Leiterwagen

Korbmöbeluertrleb Schmid
HdflenstraOe 1I & Telefon £550

2340
telephonieren
wenn Sie

Sie an.

WANZEN
samt Brut mit d . glän¬
zend bewährten A .S .-
Berfabren reitl . vertlürt
haben wollen . D . B . G
U , Anton Springer , nur
vitlingeritr . 51 . « elteite.
grödte und leittnngS -
«äbinite Anita « a . Piave

Aufmachen von Bor-
bange« . Anfertigung v.
Bette« n . Polstermövel «
sowie Ausarbeite « emp-
iieblt sich bet madiger
Vcrechiinna:

Friedrich Stöger,' 26, Äertitl
vvvyvtv, . , ! 93 .
Gehilfe d.
Boeckbstr . 26. Äöcrtnatte
Leopoldstr . 23. Langlähr.
ftlefiilf, » f» ttzg . Stiel .

Wenn icti einmal
muß springen

Höt 'ich die
Engel singen

Mor lauter Hüfh
nera.usjencjuaJ-

LEBEWÖHL hilft radikalT
Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene HUhneraugen -Lebcwohl für die Zehen und Lebe -
wohl -Ballenschciben für die Fußsohle . Blechdose (8 Pflaster )
75 Pfg ., Lebewohl -Fußbad gegen empfindliche Füße und Fuß¬
schweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Plg „ erhältlich in Apotheken

und Drogerien .

/
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Exira -Angebol
während unserer

Emalliewaren
Fleischtöpfe . 3 .002 .40 145
Nudelpfannen . 1 .40 954 054
MHchtöpfe . . . . 1 .85 1 .35 854
Saiatsiebe 2« cm . i ss
i&ffefbleche -m. vem. Stange .
Wasserkessel . 4 .203.002 .00
Wasserschöpfer ovai
Wassereimer 28 cm
Toffettenermer . 7255.85
Wasserkannen . 2.35 2 .00
Salz - und Mehlmetzen . . . stock
Kaffeekannen . 1 .10 854
Milchkannen . 1.901 .701 .40

854
45 4
654
854
1 .35

2 .35
754
904
5 .00
1 .60
854
504
904

Bestecks
Eßlöffel oder 6abel Aluminium . . . 124
Kaffeelöffel Aluminium. 6 4
Messer mit Aluminium heit . 45 4
Vorleger Aluminium . 554
Gemüse - oder Saucenlöffel . . . . 404
Tischmesser mit Hotzgritt 1 .20 804 ws 254
Kartoffelschäler . 70 ./ 304 84

Fliegenschränke Hoiz . • . 11 .50 9 .75 7 .35
Fliegenschränke Metaii . . 24 00 15.50 7 .90
Eisschränke ■ ■ • • 175 — 120— bis 58 .00
Fliegenglocken . 12s 854 704 454

Glaswaren
KOMpoltsllON gepresst . . 124 104
Wassergläser gepresst . . 124 104
Bierbecher «i-nt . . 184
Weingläser gepresst . . 284
Schnapsgläser gepresst . . . . 104
Butterdosen gepresst . 404
Wasserflaschen -»« otas . . . 584
Citronenpressen . 154
Henkelgiäser 6,-201—1 . . 58 4
Weinbecher 5120 1—1 . 284

Konservengläser 11 */« 1 1 1'» 1
mit Deckel und Ring 654 604 554004454

Geleegläser . 254224184
Einmachgläser -ü_ 21 11 1

zum binden 654 554 454 354 254

Pressglas - Kristall „ Electra “
Glasschalen “ • 20 17 14 12l > ncm

rund 1 .65 1 .10 854 654 484
Kompotteller ca. cm . 4 g 4
Zuckerteller ca. io cm . 354
Kuchenteller 30 cm3 .25 -o cm2.6523cmi.75
Käseglocke mit Teller . 2 .90
Butterglocke mit Teuer . 1 .95
Zuckerschalen aut f us . 994
Sahneservice 3 teüig . 3 .20
Aufsätze 2 teilig . 8 75 4 .90
Blumenwase . s.7s 2 .25
Konfektschalen ca . 24 cm , ant fuü . . . 3 .50

Rein Aluminium
Nudelpfannen m . Dedcei , u cm . . . . 854
Nudelpfannen . 1 .30 1 .10 804 604
Fleischtöpfe mit Deckel , 18- 24 . . . . 11 .85
Milchtöpfe . 2.20 1 .65 1 .40 954
Kasserollen mitstiei . 954 804 754
Wasserkessel . o. - 5— 4. - 3 .50
Essenträger ovai . 904
Saiatsiebe 2s cm . 2 .35
Teigschüssel 32 cm . 1 .90
Kinderbecher . stock 224
Löffelbleche . 2 .85
Kaffeekannen 2 . . 3 .65
Durchschläge . 954 754

Blech - und Lackierware n
Springformen zum Aussuchen . 184
Topf Untersetzer Draht . Stock 354
Schneeschläger . 754 604 404 184
Kuchendraht . 954 8sq 054 554
Kartoffelkörbe . 110 754 50 4
Kartoffelpressen extra stark . 904
Leuchter lackiert . Stück 454
Gebäckkasten n. lackiert , 2 Kilo . . . . 3 .65
Kaffee - und Zuckerdosen • • stock 85H
Brotkörbe . 225954 754
Fenstereimer . stuck 95 3»
Gießkannen . 3 so 290 2 .35

Porzellan
Tafelgeschirre „Festonpand"

Goldrand weiß
Teller , 1!et oder flach . 784 454
Dessertteller . 584 354
Terrinen , aval m . Deckel . . 10 .50 4 . 50
Ragoutschüsselovai m .Deck .6 .50 3 .50
Saucieren . 3 .95 3 .60 1 .45
Salutieren , □ . . . . 1 70 1 60 98 4 684
Fleischplatten , ovai . 1.95 1 .60 854 604
Platten , rund, tief oder flach • 3 .45 1 .95
Beilageschalen . 1 .35 784
Menagen , 2 teiiig . 1 .10 604

Kaffeegeschirre :
Kaffeekannen . . . . 2 .45 1 .95
Teekannen . 2 .45 1 .80
Zuckerdosen . . . . 1 .45 854
Milchkannen . 1 .25 954 754
TaSSen m . Unlerteller . . 95 4 55 4
Schneideplatten . 854
Geleedosen . 120

Holzwaren .
Kochlöffel . 304 . 204 . 154 104
LÖffelbÜnde 3 stock im Bund . 554
Handtuchhalter mit Konsole . 1 .35
Messerkasten . 1 .20 754
Putz - und Wichskasten . stack 1 .45
Spätzlebretter . 003 504
Rolldecken . 1.90, 1 .60, 1 .10 35 <4
Gurkenhobel . 5 .25. 235804
Servierbretter • • . 0.-. 4 8 .- 1 .65
Tabletts -Holzstoff rund . stuck 48 4
Bügelbretter bezogen . 7.- , s - , 4 .25
Ärmelplättbretter bezogen . . . . stuck 90 4
Trittleitern extra stark . Stufe 1 .20

Haushalt
Tellerwagen . 8.50 s .85 2 .35
Tafelwagen (geatdit) . 12 .00
Wandkaffeemühlen . 8.50 bis 4 .35
Reihmaschinen . 4 .002 .90 954
Spirituskocher . 7 so 200 554
Stahlpfannen 26 cm . 65 H
Bügeleisen eiektrtch . 5 .85

Waschkessel mit Deckel , 38 cm . 4 .25
Wannen ovai, 70 cm . 5 .50
Sitzbadewannen Krauss . 13 .00
Volksbadewannen Krauss . - 23 .50

Steingut .

1 .55
354

484

854
1 . 25
254
754
35 4
604
754

TI c orwir *a Porzellan , Feston mitI alcrot ? rVHsU Goldrand und Linie, OQ CA
für 6 Personen , 23-teillg . aö . OU

Tafelservice LI '
Ltemg"

.
'""

.
' 22 . 50

TaSSen m . Kantendecor . 554 454
Satz Milchtöpfe (« stuck) . 2 45 1 .45
Salz - oder Mehlfass . 954
Kuchensatz , 7tetiig . 2 25
Kuchenteller . 854

TIETZ

Teller «et .
Obertassen bunt . . . 184 weiß
Satz Schüsseln 5 im Sats .
Terrinen mitbeckei . . . . . . i .io,
Saucieren . 854 .
Fleischplatten . 384 .
Schüsseln weiß, rund . 004 .
Salutieren a gerippt . 004 .
Suppenschüsseln . 684 .
Kaffee - oder Zuckerdose

. - 164

. . 164

. . 754
854 754
684 58 4
284 204
484 354
454 28 4
584 384
. . 1 .25

Tonnengarnitur Dekor.
Porzel

!
‘ !

dlSn 12 . 75
Tonnengarnitur S “

! ^ 18 .50
Waschgarnitur stein?, goiddekor. . 5 .25
Waschgarnitur siig. tmntdekor. . 4,75 3 .95

Waschbecken crem . 1.25 95 4
Waschbecken bunt . . . -. 1.75 1 .25
Waschkrüge bunt . . 1 .25 crem . . 954
Nachttöpfe weiß . 854
Toiletteneimer goid . 8 .75 weiß . 4 . 75
Sand -Seife -Soda mit Gesten . 2 .95
Zwiebel - od . Topfiappenbehäiter 1 .25
Salz - od . Mehlfass . 1.25 984
Mostkrüge - . 754 684
Schneideplatten weiß . 384 324
Kannenuntersätze . 584
Butterkühler mit Einsatz . . . . . . . . . 1 .6 O

In der IV . Etage :

Sehenswerte Veranstaltungen

Ich gewähre bis auf weiteres bis

30 % Rabatt
auf

VORHÄNGE
und Dekorationen . Halbstores , Divandecken ,
Tischdecken , Reisedecken , Kokoslaüfer . Fuß¬
matten , 15 °/o auf Teppiche und Vorlagen .

Elise Huber , Kaiserstr. 235
Nähe Hirschstraße . Kein Laden .

OJ

O )

MIT PERWHIN7

‘ Empfehlungen
Inderin

altere , titdit ., speziell in
Herren - u . Knabenklei¬
dern i . Ausbess . u . Aut -
bitaetn bewand ., sticht
noch 1—2 Knuden !) . , pro
Tag 3 M . SlmrcD. unter
Nr , 9552 ins Tagblattb .

Parkettblocker iverden
fadnit . repar . u . billig
berechnet . Postkarte nett.
Sr stiöltz. Bürstenm .,

Waldbornstraste 34.

Fabrikate allerersten
Ranges .

Alleinvertreter :

Kaefer
Plano - Magazln
AmalienstrgJ3e 67.

Heute neu ! Heute neu !

Jliuffrieitepreffe
Die große aktuelle Bilöerschau üer Woche

Reichhaltiger Unterhaltungsteil

Fpannenöe Romane

Zu beziehen Surch den ZeltschrlftenhanSel
Einzelnummer so Pfennig

AbonnementsSestellungen (Vierteljährlich M. t .6o) nehmen entgegen
olle Postanstalten unö üer Verlag

Knorr SL H L r t h / G . m . b . H .
MünchnerNeuesteNachrichten/ München/Henölingerstr . So

Beiteii 'Spezialhaus

Buchdahl
Karlsruhe , Kaiserstraße 164

Bettstellen ,
I* Fabritn25 .50.:

Rinflerlietten.X '
b.t 25 .

"

Komplette Betten
in allen Ausführungen .

Sorgsamste Beratung ! Freie Lieferung !

Bedenken Sie stets :

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache !

GEKHiKmüBERQABE
UND EMPFEHLUNG

Die seit 40 Jahren von mir betriebene

METZGEREI
habe ich vom 1. Juni an an

Herrn Emil Kleinert
verkauft , Indem ich meinerwerten Kund¬
schaft für das mir bisher entgegenge¬
brachte Vertrauen herzlich danke , bitte
ich , dasselbe auch auf meinen Nach¬

folger übertragen zu wollen

JAKOB DAUW ALI ER
Metzgermeister

Im Anschluß an obige Mitteilung einem
sehr verehrten Publikum zur gefl . Kennt¬
nisnahme , daß ich vom heutigenTagean
das bisher von Herrn Jakob Dauwalter

betriebene

METZGEREI'
GESCHÄFT
übernommen habe . Es wird mein eif¬
rigstes Bestreben sein , meine verehrte

Kundschaft mit nur
la Fleisch,Wurstwaren
und feinem Aufschnitt
zu bedienen . Ruf Wunsch wird die Ware

ins Haus geliefert !

(Jm geneigten Zuspruch bittet

EMIL KLEINERT
Metzgermeister Roonstraße 7

Damenfahrraber .
« et », von 85 »* 0

Herrenfahrräder
« e » , non 80 >* JJ

Nähmaschinen iL"
* --

Emaltherde n^ B5 ^ „
Sämtliche Ersatzteile und

Revaratnren staunend billig .
>» Markenfahrriider « Näh¬
maschinen auf scl,r günstige

Teilzahlung
Gebr . Fahrräder « nd Näh¬
maschinen ständig am Lager .

Fahrrad- Kunzmann .

ßaussrauen ! Achtuns!
Zur Messe !

Bin wieder mit meinem Nürnberger

Wachstuch-Reste
Fabriklager

eingetroffen . Infolge Bareinkaufs eines f®
Geldnot befindlichen Großunternehmens o>

ich in der Lage
nur erstklassige Wachstuche

Aschdelken, Schürzen
für Damen und Kinder sowie Beste >n Wach *

tuchen usw . spottbilligst ahx . ' ,hen -
GröBenmaSe unbedingt mitbringen

Wachstuch-Bernstein
aus Nürnberg

Größtes ambulantes Unternehmen dieser A

Zur Messe AileereiHe und Z. Reihe
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Aus Baden

Badischer Arbeitsmarkt . Die Tendenz 'ift im
. Gemeinen gleichgeblieben. Lie kommt zunächst
<? einer ganz unwesentlichen Abnahme der
^ auotunterstützungsemPfänger von 68 665 auf
^ " 1 zum Ausdruck. Dabei ist zu berücksich-

'kien, daß dieser unmerkliche zahlenmäßige Rück-
6<r Erwerbslosenzisfcr keineswegs bloß

“t Arbeitsvermittlung in verschiedenen Berufs -
»nrppen, sondern auch auf Faktoren zurttckzufüh -

ist , die - äs Bild durchaus düster erscheinen
">!en : lieber nähme in N o tstanö so rbeiten einer «

und Ausscheidung auö der Erwerbsloscn -
. Norge infolge Ablaufs der Erwerbslosenunter -
utzungsfrist andererseits . Dem entspricht a "ch

, n weiterer Andrang der Arbeitsuchenden bei
«v* Deutlichen Nachweisen des Landes — Zu-
ahme insgesamt von 93 883 auf 94 889 — und

jJ} gleichzeitiger Rückgang der ohnehin wenigen
Plenen Stellen von 1767 auf 1662 . Somit hat
a> daz Berhältnis von Angebot und Nachfrage

^ ^ endigerweise sogar noch verschlechtert , eine
».richeinung , die übrigens auch schon im letzten
-?t ' cht festgestellt werden mußte. Am 19. Mai
Men auf eine offene Stelle rund 52, am 26.

r’7 Arbeitsucl ^ nde . Miteiner nenne « 6«
B .? >cten Besserung dürfte auch in der
t . ß fttn Zukunft kaum zu rechnen^ tn.
> « inner A .-G .. Karlsruhe , Grünwinkel . In
°>r eneralversammlung am Montag , in der
I* Aktionäre mit 86 498 Stimmen vertreten wa-

wurde die sofort zahlbare Dividende
-̂ > 3 Prozent festgesetzt . Der in seiner Gesamt¬

st ausscheidende AufsichtSrat wurde wieder-
Mnhlt mit Ausnahme des Herrn Geh. Kom -
Mzrenrat Dr . Robert K o e l l e , der eine Wie-
. kwahi aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt

Eine Neuwahl fand nicht statt .

Banken
Zweimonatsbilanzen.

3, i Zweimonatsbilanzen der Großbanken per
» - April, die zugleich ein Bild der allgemeinen

"twicklung geben , zeigen u . a . folgende Ziffern :
in Millionen Rm.

Wechsel Debitoren
? CUtid

38. Heb. 80. April 28. streb. SO. April
r °ntoaes. lWe -

°^ ">crz. Pri .
«Kt -Bank . . .

DeutscheCie-'Slt ^ anT . . .

819 868 714 718

265 272 445 470
280 325 310 485
220 270 457 488

182 171 312 822

25 2« 47 54
1291 1485 2485 2537

in Millionen Rm .
Kreditoren

Einlagen sonstige
28. Feb. SO! April 38. streb. 80. April

SvuMc Bank . .

T? ^ "IchaftSbilanz )
Seiner Bank .

716 707 280 310

486
360

414
385

179
454

185
467

» " ‘"iftnMcr Bank 429 504 268 262
°">wcrz . u . Pri - 210 208z,P0t-Bank . . ." teldcntschc Crc -

->LL§ ank . . .

822 340

45 45 24 37
Zusammen 2308 2895 1415 1469

i »? L. Kreditoren der sechs Großbanken sind also
.5' März und April insgesamt um 141 Millio -
M gestiegen. In diesem Zeitraum wurden be-
Mntlich die Sabenzinsen der Banken nicht un-
^ trächtlich gesenkt . Dies hatte einmal Zurück -
Mangen auslündifcher Kredite zur Folge und

ein Uebergchen flüsiiger Mitte auf den
Mrkt der festverzinslichen Werte, die höhere
^^ zinsungsmöglichkeitcn boten.^ . -̂ t̂ . ^nländi -

Lurdcn .
" '

fanden
'
schlanke

'
Aufnahme . All dieseAnleihen , die in dieser Zeit ausgegeben

Mnge wurden jedoch bemerkenswerter Weise"Ehr als ersetzt durch die Steigerung der Gut-
der inländischen Kunden, woran jedoch die

nen Großbanken ganz unterschiedlich be -
sind. Ihre Anlage habe » diese fremden

&
■ znm Teil in Wechseln gefunden, die trotz
Er allgemeinen Wechselknappheit ein« Zunahme
° it 144 «min 9Tnrfi die Debitoren144 Mill . aufweisen . Auch die Debitoren

„
Ei' en eine Bcrmehrung auf. sodaß man anneh-

N ,
» kann , daß Kreditkündigungen in größerem

" »maß nicht stattgefunden haben .
» Dank für Textilindustrie A .- G .. Berlin . In der
^ ,„Eralvcrsammlung der Bank, die bekanntlich die
»,u>enmctzihcjt der Gesellschaft für Spinnerei und

ebercj Ettlingen besitzt , wurde beschlossen , auS
> .rm Reingewinn von 2 Mill . Rm. 6 Prozent
z »" ' de ii de auf 2lA Mill . Rm. Vorzugsaktien und
,Prozent Dividende auf 20 Mill . Rm . Stammaktien
«„ Ezuschtittcn sowie 168 078 Rm . ans neue Rechnung
r -^ 'üragcn . Neu in den AufsichtSrat wurde gewählt
Erektor Kritzler <S . Blcichröderj. ES wurde
> U0 - teilt, baß der Geschäftsgang sich im laufenden

^rr gebessert hat .
tz5"uk « rse von Bankgeschäfte « . Im Konkurs der
^ " "̂ firma LoniS David in Bonn fand am
d,

' "Rai die erste Gläubigerverfammlung statt . Rach
tz . st-eststillungen dcS Konkursverwalters bestehen
d, ibilichtungen in Höhe von 4 480 000 Rm -, von
t, . n 887 000 Rm . gesichert sind , sodaß ein ungesichcr-
^ Rest ^ on SS62 000 Rm. bleibt . Die greifbaren
ss" mögcnSstücke werdcn auf 44 000 Rm . berechnet.
Oono letzten Tagen sind noch über eine halbe Mil -
Te- 3lcichSmark Forderungen angemeldct worben.

-" onkurSverwaltcr deutete an , daß cS vielleicht
, i^ , mäßig sei , daS Konkursverfahren mangels Masse
f»,/l " stellen, da diese so gering sei , daß sie vielleicht

» m die Kosten decke :Imt,X.
m Konkurs des Bankgeschäfts Mar Ket -
l , München , ist laut »M . N . N ." mit einem

I a m t f ch n l d c n st a n d von etwa 650 000 Mk.
tksi. ^E^ ucn . Dieser besteht zum großen Teil auS

ltenguthobcn, die durch die vorhandenen Effekten
tev ' ^ Eitem nicht gedeckt sind . Der vorhandene Effck-
tzMnand setzt sich fast ausschließlich zusammen auS
^ ,

" crwcrtigcn scstverzinSlichcn Papieren und znm
wertlosen Aktien , aus denen wiederum AuS-

s, ? °" ungSrcchtc ruhen. Der AuSgang deS Konknr-
hängt wesentlich davon ab , ob eine wenige Wo»
vor der Konkurseröffnung zugunsten eines Ver-

die »
^0 vorgenommcne Sypoihekcnbcstcllnng , durch

»„ der Wert des Anwesens absorbiert werden würde,
„ Recht besteht. Hierüber befindet sich die KonkurS -

iwaltnng im Rechtsstreit mit dem Gläubiger.

Wirtschaftliche Rundschau .
Kansmännischer Stellenmarkt . Nach dem Be¬

richt der Reichsstellcnvcrmittlnng des Gewerk-
schastsbunöes der Angestellten ( GDA . ) haben
gewisse Belebungen der Wirtschaft im Monat
SIpril leider nicht zu einer erkennbaren allgemei¬
nen Besserung im Mai geführt . Zum Teil sind
Entlassungen und vorsorgliche Kündigungen
ausgesprochen worden , daneben gab es Wirt¬
schaftsgruppen, für die nicht genügend Bewerber
vorhanden waren . So lag z . B . in der Lebens¬
mittelbranche Nachfrage nach Verkäufern in
Berlin , Breslau , Frankfurt a. M ., Magdeburg
und Mannheim vor . wobei cs in Frankfurt a.
M . und Mannheim zum Teil sogar an Bewer¬
bern fehlte. Ter Konfcktionshandel suchte Ver¬
käufer in Berlin , Leipzig und Magdeburg , so¬
wie weibliche Aushilfskräste zu Pfingsten . Eine
schwache Nachfrage herrschte nach jüngeren weib¬
lichen und männlichen Buchhaltern und Steno -
typisten. Interessant ist , daß auch in Köln
und Stuttgart die Anstellung von Rei¬
senden wieder mit festen Bezügen fest-
gestellt wird . — Die Lage der Industrie
ist immer noch ungünstig und wo sie sich etwas
bessert , treten infolge der Kreditnot leider nicht
die gewünschten Auswirkungen für den Handel
ein . Große Entlassungen nahm die Firma Krupp
nicht nur in Esten ( 100 Angestellte) , sondern auch
zugleich in Kiel und Magdeburg vor . Ucber-
haupt führte die Kartellierung der west¬
deut scheu Eisen - und Stahlindustrie
zu großen Entlassungen von Angestellten, z . B .
seitens der Deutsch -Luxemburgischen Bergwerks¬
und Hütten -A .-G. in Dortmund . Auch von den
Junkers - Flugzeugwerken in Dessau sind ins¬
gesamt 2<Xi Kündigungen ausgesprochen worden.
Tie Lage der Industrie in Oberschlesien ist
schlecht . Kartellierungsbestrebungen in den
Asphaltwerken führten zu Kündigungen in Han¬
nover . Bemerkenswert ist. daß zu den Kündi¬
gungen der deutschen Automobilindustric im
April bei den Firmen Lanz , Benz & Co . und
den Motorenwerken Mannheim , bei
Robert Bosch A .- G . , Stuttgart , und bei der
Hanomag , Hannover , im Monat Mai weitere
hinzugekommen sind , nämlich seitens der Deut¬
schen Kraftfahrzeugwerke in Spandau und der
Hansa-Automobilwerke in Barel .

b . Süddeutsche Rundfunk - A .-G . in Stuttgart .
In der zweiten ordentlichen Generalversamm¬
lung am Montag waren von 300 000 Mk . Aktien¬
kapital 289 500 Mk . vertreten . Tie Gewinn - und
Verlustrechnung schließt nach Abschreibungen mit
einem Gewinn von 5622 Mk. ab . Es werden
aus diesem Betriebsgewinn nur die garantierten
10 Prozent Dividende für die 58 000 Mk. Grün¬
deraktien gemährt. Die übrigen Aktien gehen
leer aus . Der Bericht führte aus , das Geschäfts¬
jahr 1925 stelle einen wesentlichen Fortschritt so¬
wohl in der Entwicklung der Rundfunkgesell¬
schaft, als auch des gesamten Rundfunks in Süd -
dcutschland dar . In geschästlicher Hinsicht ist der
Beitritt der Gesellschaft zur Reichs-Rundfunk¬
gesellschaft als wichtigstes Ereignis zu bezeich¬
nen . Die Aussichten für 1626 dürften im Hin¬
blick auf die bevorstehenden großen technischen
Verbesserungen als günstig bezeichnet werden.
Nach der Genehmigung der Bilanz wurden noch
Satzungsänderungen vorgenommen , nach denen
der Vorstand der Genehmigung der General¬
versammlung in verschiedenen Fällen bedarf.
Staatssekretär Dr . Bredow wurde neu in den
Aufsichtsrat gewählt . Generalkonsul Kommer¬
zienrat Dr . Wanner wieder znm Aufsichtsrats»
Vorsitzenden und Staatssekretär Tr . Bredow
zum stellvertretenden Vorsitzenden. Hierauf
teilte Kommerzienrat Tr . Wanner die Ent¬
scheidung über den badischen Sender
mit. über die wir an anderer Stelle berichten .

Entrichtung der Wechselstencr . Tic unrichtige
Versteuerung der Wechsel kann für die Beteilig¬
ten schwere Strafen zur Folge haben . Bon
finanzamtlicher Seite wird daher auf die wich¬
tigsten Bestimmungen des Wcchsclstenergcsetzes
hingewiesen , gegen die nach den Wahrnehmungen
der Stenerprüfungsbeamten in zahlreichen Fäl¬
len verstoßen wird :

1. Die Verpflichtung zur Entrichtung der Wcchscl -
Itcner entsteht nicht ' erst — wie fast allgemein an-
genoiiimcn wird — mit dem Zeitpunkt der Bcrwer-
tnng des Wechsels, sonder » bereits dann, wenn ein
inländischer Wechsel vom Aussteller, ein Blanko-

oon dem Akzeptanten und ein ausländischer
Wechsel vom ersten inländischen Inhaber auS der
Hand gegeben wird . Eine AnS - dcr -Hand -gabc
vync vorücrigc Versteuerung ift nur bei nichtindoisicr -
ten Wechseln und auch bei diesen nur dann znläsiig ,wenn sie lediglich zur Annahme versandt oder zur
Annahme präsentiert werden . In diesem Falle hat

*
äer Akzeptant die Versteilerung vor der Rück -

vocr Weitergabe vorzilnehmci«.-• natl) Ziffer 1 Stcuerpslicht ciiigctrctcn, hat
also z . B . der Akzeptant dar Blankoakzept aus der
Hand gegeben , so wird die einmal cingctrctcnc
4- tcucrpflicht auch nicht dadurch weder beseitigt , daß
m Ausstellung des Wechsels zugrunde licgcnd -
Gcschaft tatsächlich nicht zustande kommt oder wieder
aufgehoben wird und daß der Wechsel oder daS
Blankoakzept wcgn RichtzustandekommciiS oder Wie-
dcrailshcbnng dcS tzlelchäfts überhaupt nicht oder
doch nicht in der beabsichtigten Weise verwertet wer¬
den können . Die Srichtverstciicrung in solchen Iällen
oder gar die Ablösung der Stciicrmarken von den
Wechseln ist iiiiziiläsiig und strasbar.Steuer beträgt für je angesangenc .vundcrt
Reichsmark 10 Rcichspfcnnig . Ist die Laufzeit eines
Wechsels länger als drei Monate und fünf Tage, so
erhöht sich die Steuer ans das Doppelte. Sic erhöht
sich » m weitere in Reichöpfcnnig für je 100 volle oder
angefanaenc Reichsmark , wenn die Laufzeit ein Jahr
überschreitet , sttr scde weitere sechs Monate der
Laufzeit.

0't strafbar, wenn zur Vcrnicidiing der erhöh¬
ten Wcchselstcuer auf den S? cchc „t„ sptttcrcr
alS der tatsächliche Ausstellungstag angegeben und
damit die erhöhte Wechselstencr umgangen wird.

6 . Steuerpflichtige Wechsel sind auch
'

die sog . Si -
ch c r h e i t S a k z c p t c , d . h . auf Sicht gestellte Wcch -
selakzcpte , die zur Sicherung irgendwelcher Ansprüche
gegen den »lkzextanten dienen . Bei diesen Wechseln
ist besonders die Bcstimmnng zu beachten, daß iedcs -
mal nach Ablauf von 8 , 12 , 18 Monaten nach der
Ausstellung und so weiter nach sc 6 Monaten eine
weitere Steuer sog . Wcchselnachstcncr in Höhe der ur¬
sprünglichen fällig wird und auf dem Wechsel durch
Entwerte» von Stcncrinarkcn zu cntrlcliten ist .

6 . AlS Wechsel , die 4 iach den unter Ziffer 1 an¬
geführten Grundsätzen zu ucrsteucru sind , gellen auch
vorbaticrie Schecks , d . h . solche Schecks , die

vor dem aus ihnen angegebenen Ausstellungstag in
Umlauf gesed werden .

Fehlgeschlagener sranzvstscher Angriss gegen die
deutsche Kleinwagensabrikation. In dem Prozeß
Citroen gegen Opel ist die Klage von Citroen
vom Landgericht Berlin in vollem Umfange
abgewicsen worben . Die Bekanntgabe der Ur¬
teilsbegründung steht noch ans . Der Rcchtsvcrband
der Antomobilindustric wirb, wie er mittcilt , mit
Rücksicht auf die große Bedeutung, die die gesamten
in dem Prozeß aufgeworfenen Fragen nicht nur für
die deutsche Automobilindustrie, sondern auch für die
gcsamte Industrie haben , nach Eingang der UrteilS-
bcgründilng aus die Angelegenheit znrückkommen .

Die Kalkindnftrie im Mai . Bon der Nachrichten¬
stelle der Kalkindustric wird mitgetcilt : Infolge der
Beendigung der Düngcrperiode ruht der Absatz an
die Landwirtschaft völlig . Ter Abruf dcS Baugciver-
bcS ist auch weiterhin sehr schleppend. Man sieht sich
gezwungen , angesichts dieses schlechten Baukalkgeschäf -
tcs , daS in keiner Weise an den Mai -Abruf deS Vor¬
jahres hcranrcicht, ein Versagen der Wohnungsbau-
finaiizierung scstzustcllcn. Dar Geschäft mit der
Eisen - und Stahlindustrie liegt unverändert . Der
Abruf der Carbidindustrie ging infolge von BctricbS-
cinschränknngen zurück , während der Bedarf der che¬
mischen Industrie im allgemeinen keine Veränderung
ausivies . Auch bei den Gasanstalten machte sich ein
geringer Rückgang bemerkbar . AlS Gesamtbild ergibt
sich , daß die Beschäftigung der Kalkindustrie in starkem
Maße hinter der zur gleichen Zeit des Vorjahres
zurückblcibt .

Sin Reichskredit für Gebrüder Mannesman « ? Dem
Volkswirtschaftlichen Ansschntz deS Reichstages liegt
gegenwärtig ein Clesuch der Firma Gebrüder Mannes -
mann zur Gewährung eines RcichskrcditS von 8,8
Mill . Mark ans Reichsmitteln zur Begutachtung vor.
Die Firma schlägt als Sicherheit für diesen Kredit
die Verpfändung ihrer marokkanischen
Besitzung sGruben, Schürfkonzcssion usw . ) an daS
Reich vor . Anderseits, wenn der Rcichskredit für die
Gesellschaft nicht zustandekommen sollte, müßte Man¬
nesman» seinen marokkanischen Besitz an das Aus¬
land verkaufen. Die Erwägungen im Ausschuß gehen
von aiibciipolittschen , kolonialpolitischcn und volkS-
wirtschastlichcn Gesichtspunkten aus . Insbesondere
der Gesichtspunkt , daß im Falle der Veräußerung
des marokkanischen Besitzes von Mannesmann an
das Slnsland die einzige Möglichkeit für Deutschland ,
gegenwärtig in gewissem Umfange Kolonialpolitik zu
treiben, geiiommcn wird, findet große Beachtung .

Portland - Cement -Fabrik Sarlftadt a . M . . Ludwig
Sloth , Akt .-Ges ., Würzburg . Die Gesellschaft be¬
antragt sür 1828 eine Dividende von 8 ( i . V . 5)
Prozent bei 402 445 ( 287 861 > Rm . Abschreibungen .

Süddeutsche Eisenbahngesellschast Darmstadt. Die
Clescllschaft beantragt nun , wie angckündigt, 1014 ( i .
V . 8) Prozent Dividende .

Keine Dividende bei der C. D . Magirns Aktien¬
gesellschaft Ulm. Bei der Gesellschaft wird mit Zlück-
sicht aus die allgemeine Lage der Automobil-Indu¬
strie von einer Dividende ans die Stammaktien ab¬
gesehen. Generalversammlung 26. Juni .

Linoleumfabrik Maximiliansa « A .-G.» Maxi¬
miliansau . Nachdem die Germania Linoleumfabrik
schon in der o . G .B . die für den ribschluß der neuen
Jnteressen - Gemeinschast notwendigen Sat¬
zungsänderungen genehmigen ließ , berust nunmehr
Marimtliansau zu diesem Zwecke eine besondere
G .B . (28. Juni ) . Bis dahin wird man wohl Einzel¬
heiten über hen Jnteressen-GemcinschaftSvcrtrag von
der Verwaltung erwarten dürfen.

Ophasen A .- G . sLftag ) , Regensburg. Die Im Ja -
nuar 1824 gegründete Gesellschaft, über welche bisher
wenig bekannt geworden ist , stellt Ihr ?lktienkapital
per 1. Januar 1828 von 1 Milliarde Papicrmark
Stammaktien auf 5 Mill. Mark und von 80 Millionen
Paptermark Borznasaktien ans 5000 M um , bei 280 028
Mark Reserve . Das Unternehmen, das sich noch im
Banstadiiim bcsindct , schließt für 1825 mit einem
Verlust von 18 750 ( i . B . 17 747 ) Mark ab . Von dem
genannte» Kapital, welches nach dem GritndiingS-
protokoll voll von den Gründer » übernommen werdcn
sollte, wobei sich die Stadtgemcindc Rcgcnsburg die
überwiegende Mehrheit gesichert hat , werden 4,85
Mill . Mark als Vorratsaktien ausgewiesen . Bei der
tzlründnng der Gesellschaft war der Gedanke maß¬
gebend , daß die vorhandenen Hafenanlagen in Re -
gcnsbnrg dem zunehmenden Verkehr sehr bald nicht
mehr genügen werden , insbesondere, da der Luitpold-
haien als reiner HandelShascii angelegt war , so daß
nur das für den Pctrolcitinumschlagbestimmte Becken
die Möglichkeit der ?lnsicblung von Industrien bot,
die mit der Einfuhr von Erbölerzciignissen in Ver¬
bindung stehen. Ter erste 2l» fsichtsrat der Gescll-
schait setzt sich zusammen aus den Herren Minister¬
präsident Tr . Heinrich Held , dem Oberbürgermeister
der Stadt RcgcnSburg, Dr . Otto Hipp , Stadtrat Hans
Erhard , Regensbiirg, Ministerialdirektor Tr . Daich
von der Ncichsbahnvcrwaltiing München und Frei¬
herr Notthaft von Wcißcnstein . Regensbiirg. An -
oclichtS der wirtschastlichcn Bcdcntniig, welche dem
Unternehmen bciaemcsscn wird , erwartet die Verwal¬
tung, daß die über eine Beteiligung der
Bancrischcn StaatSregierung gepflogenen
Verkandliingen zu einem günstigen Ergebnis führen
ivcrdcn .

Oberbayerische A .-G . sür Kohlenbergbau in Mün¬
chen . Die Gesellschaft schließt ihr Geschäftsjahr 1825
mit einem Verlust ab . Die Förderung der beide»
Gruben betrug mit 566 000 Tonnen rund 10 Prozent
weniger als im Vorjahre und die Merke arbeiteten
unter den gleichen Mehrbelastungen wie 1824. ES
ergibt sich wiederum ein allerdings acringcrcr Ver¬
lust von 143 588 P ! k. und einschließlich des Vorjahr -
vcrlustcs ein Gesamtverlust von 388 268 Mk .

Gebhard n . König A . -G . in Vohwinkel . Aus dem
Reingewinn von 568 646 Mk . solle » wieder 7 Prozent
Dividende verteilt werden. . Im letzten Drittel
dcS Berichtsjahres sei der GcschästSgang stark ab-
gcjlaiit .

Aus dem Hartmaun » Konzern. Die Gencralvcr -
lammliingen der Natron - , Zellstoif - nnd Papierfabrik
?l . -G . und der Papierfabrik Krapyitz A . -G . genchmig -
tcn die Dividcndciivvrlchlügc von sc 10 Prozent aus
4,8 Mill . bcziv. 2 Mill . Mark Aktienkapiial.

Bayerische Zelluloidwarensabrik vorm . Alb . Wacker
?i .»G. in 2t» riiberg. Die G . -B . be ' chloß , auS dem
Reingewinn von 80 084 Mk . a» f die Stammaktien
5 Prozent und ans die Vorzugsaktien 6 Prozent Di¬
vidende zu verteilen.

Hartmann « . Braun A .- G .. Frankfurt a . M . Die
G .- B . am Montag gciichinigtc einstimmig für daö
25. Geschäftsjahr die Verteilung des Rcingcwinn-
oon 122 843 Mk . wie folgt : 8 Prozent Dividende
oiif die Vorzugsaktien, 5 Prozent ans die Stamm¬
aktien . Ter Rest von 8563 Mk . wird ans neue Rech¬
nung vorgctragen. Obwohl der Umsatz eine Steige¬
rung gegen das vorige Jahr erfahre» hat , betrachtet
die Bcrwaltuna die ClcschäftSlaac nicht günstiger ,
insbesondere fehle die Möglichkeit einer langfristigen
AiiSlandSanlctbc.

Süddeutsche Immobilien -?l .- G . in Frankfurt a . M.
Die G .-B . am Montag, in der 20 Aktionäre 1 583 150
Mark dlkticiikapital vertraten , gciichinigtc die Divi¬
dende von 6 Prozent mit 20 477 Stimmen gegen eine
Opposition von 11182 Stimmen , die eine 8pro -
zcntige DividcndcnaiiSschüttunn beantragten. Von
Aktionärscitc wurden die zu niedrig bewerteten Po¬
sten der Bilanz bemängelt , insbesondere die nicht
anfgeführten Gewinne der mit der Gesellschaft ver¬

bundenen Frankfurter und Berliner Gesellschaften,
Entgegen der Behauptung der Verwaltung , zu einer
8proz . Dividende nicht im Besitz der nötigen Barmit¬
tel zu sein , wurde darauf hingewiesen , daß die Stadt
Berlin der Gesellschaft allein 250 000 Mk . schulde, die
jetzt zurückznzahlcn seien. Die Verwaltung führte
dagegen aus : Von den drei Frankfurter Betciliguil-
gcn und den drei Berliner habe nur die Lindcn -
Vororts -Gescllschaft mit einem Gewinn von 83 000
Mark abgeschlossen . ES sei notwendig, um sich vor
Ucbcrraschungcn in der Slufwertlingsfranc zu sichern ,
die nötigen Rücklagen zu machen. Was die Schuld
der Stadt Berlin anlange, so sei diese bis 1830 in
Raten zu tilge» . Eine Inanspruchnahme dcS Bank-
krcditS zur Verteilung einer höheren Dividende wi¬
derspreche dem gesunden Geschäftsgebaren . Von dein
Rcingeivinn von 214131 Mk . verbleibt nach Abz >»g
der Dividende und der Rücklagen ein Rest von 80 096
Mark, der auf neue Rechnung vorgctragen wird.

Basler Lebensoerficherungögcselljchast . Die auch in
Deutschland seit 1865 z »m Geschäftsbetrieb crmäch-
tigte Basler LcbciiSversicherungsgescllschast hat in
dem abgelaufencn Geschäftsjahr in der LebcnSver -
sichcrnng einen Reuzugang an selbsterworbenci ,
Kapitalversichernngenim Betrage von 186 (i . B . 151)
Millionen Schweizer Franken erzielt. Der Gcsamt -
bcstand an Kapitalversicherungen belauft sich zu Ende
1825 ans 789 Millionen Frank . Die Aktiven sind um
28,5 Millionen Frank auf 217.8 a- stiea-n . Nach Bor -
Wegnahme einer Einlage von 540168 Fr . in die Kurs -
und Währungsreserve beträgt der Gesamtübcrschuß
7 986 559 Fr . gegen 6 587 802 Fr . im Voriahr Vom
Gesamtgewinn sollen den mit Gewinnanteils Vcr-
sicherten des Lcb-nSvcrsicheruiigsbcstandcS 7150 000
Fr . überwiesen werden gegen 6 000 000 im Vorjahr .
Die Gewinnreserve der Versicherten stellt sich darnach
auf 28,8 Millionen Frank gegen 23,7 im Vor,ahr .

Württcmbergischer Gläubiger- Schutzvcrband E . SB.,
Stuttgart . Nach dem Geschäftsbericht hat der Ber-
band im Geschäftsjahr 1924 rund 557 Konkurse ,
außergerichtliche Vergleiche und serncr geriwtltchc
ZwangSverflleiche im Anschluß des (NeschaftSaufnchts-
verfahrenS für seine Mitnliedsfirmen bearbeitet̂ diese
Zahl hat sich jedoch im KalcnbckgeschäftSjahr 18,5 auf
1563 Fälle gesteigert . Die Steigerung ist hauptsäch¬
lich in der Zeit von Anfang Oktober 1^25 eingetrctcn.
Die Mitgliederzahl hat sich im Jahre 1825 um 200
Firmen erhöht .

Der Verein deutscher Holzstosfabrikanicn hat den
Richtpreis für 1(10 So. lufttrocken gedachten Holz -
stoff für di- Zeit vis 80 . Juni auf 17 Mk. festgesetzt ,
was eine kleine Erhöhung bedeutet .

Verkehr
Oberrheinschissahrt . Der Wasserstand deS , Obcr -

rheinö blieb in der abgelaufencn Woche weiterhin
günstig und ermöglichte die dlilfrechterhaltuiin ocr
Bascler F-ahrt . Sic war mit einem Ticsgang bis z »
240 Zentimeter möglich. Leider kann der günstige
Wafferftand in seinem vollen Umfange nicht auL-
gcnutzt werden , da cS an Schleppgut manaelt. Einen
starken Radschlepper mit komplettem Slnhang hat
man schon lange nicht mehr auf der Strecke oberhalb
Mannheim gesehen. Die Schlepvlöhnc im Oberrhein
sind nach wie vor unverändert , nach Karlsruhe 40 bis
45 Pfg. und nach Kchl -Straßburg 75—85 Pfg . Die
Erzverlabungen ab Straßburg und Lauterburg nah¬
men weiterhin einen ganz guten Fortgang zu un¬
veränderten SchissSfrachtcn . In Karlsruhe ließ
der Stückgutverkehr etwas nach, ebenso wie auch tn
Manuheim-Lndwigshafeii. Getreide von den >Tce-
häfen trifft nur noch in spärlichen Mengen ein , so -
daß an den Löschplätzen der Mannheimer Mühlen
mitunter tagelang kein Fahrzeug vorliegt. Ruhr-
kohlen haben in der Berichtswoche gleichfalls nach¬
gelassen, der Haupttcil der Ruhrprodiiktc läßt eben
Mannheim liegen und schwimmt weiter nach Karls¬
ruhe bczw. Kehl und die Repvrationsliefcriliiäcn
nach Straßburg . Die Zahl der ohne Beschäftigung
hcruinliencndcn Schleppkähne hat sich am Obcrrhcin
etwas vermindert , was feine ganz natürliche Ursache
in dem starken Talversand der bekannten Ammoniak -
inengen ab Lndwigshafen hat und andererseits in dem
?lbnchmcn der Schiffsanküiiftc bergwärts begründet
ist . Bon einer Leerraumknapphcit ist deswegen na¬
türlich nicht zu reden . Die Talsrachtcn mußten sich
dem Rückgang der Bcrgfrachtcn ab den Rnürhäscn
anpassen , cS wurden am letzten Wochentag für eine
Schiffsladung Klcbsand ab Worms nach Duisburg
eine Schiffsfracht von 00 Pfq. bei halber Lade- nnd
halber Löschzcit bezahlt . DaS Tchlcppgcschäft tal¬
wärts läßt sehr zu wünschen übrig , cs mangelt im¬
mer noch an Talbootcn, um die vielen beladenen
Schleppkähne wcgzuschaffcn. Die Talschlcvplöhnc sind
unverändert , eS wird immer noch nach dem schon
lange gültigen NormaUurif ohne Slnfschlag gcschlcvrt.

Markte
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen rom 31 . Mai 1926.

100 kg
Oarit . Frank» . Goldm&rU 100 kg I

Par» . Frankft . Ooiiünark

Weizen Wett.)
Roggen ( inländ,)
Sommer • Gerste
Hafer ( inländ.)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed)

30 00 - 30 .50
19 -75 - 20 -00
22 00 - 24 00
21 .00 - 23 00

1775

Weizenmehl
Roggenmehl
Kleie
Erbsen . . . .
Heu . .
Stroh . . .
Biertreber . . .

42 00 - 42 75
28 50 - 2* 00

9 25 - il 00
30 00 - 38 00

9 -00 c „600 - 6 -50
1500»i'ivüvi »/ — Diciucuei . . . iv -vv

*) Getreide» HQlsenfrQcMeu. Biertreber ohne Sack . Weizen«
Mehl » Roggenraehl und Kleie ohne Sack .

Tendenz : ruhig.

Vom südwestdeutschen Holzmarkt.
Am Grubenholz markte stand einem Übci-

anS stattlichen Angebot nur mäßige BcdarsSnachsragc
gegenüber. Zttgcständnissc im Preise gehörten zu den
Crsordcriiisicn, um überhaupt Käufer zu linden,
manchmal aber wurde aus Posten überhaupt kein Ge¬
bot gelegt , manchmal aber Gebote in so niedriger
Höhe abgegeben , daß die Forstvcrwaltungen es vor -
zvgen , den Zuschlag zu verweigern. Von einem ba¬
dischen F-orstamt wurdcn jüngst 1,80 und 2,50 m lange
Forlcngriibcnstempcl 1. Kl . zu 12 .20 2. Kl . zu
10.90 . il je Raummeter, ab Wald , verkauft. Nur da¬
durch, daß die deutschen Grubenholzhändler stets Ab¬
nehmer im Saargcbict und im bciiachbartcn IlnSland
iBclgicn, Luxemburg , Holland usw . ) fanden , hat sich
für sie ei » cintgcriiiaßcn ziifricdcnstcllcndcr Absatz er¬
reichen lassen. Bet der Versorgung des dliisiailües
spielte aber das polnische Material , das zum (idl
seinen Weg durch Deutschland » ahm . eine große Rolle .
Tschechoslowakisches Grubenholz blieb im Preise zu
hoch, um mit der polnischen Ware crsolgrctch konkur¬
rieren zu können .

Die Situation am N a d e l st a m m h o l z m a r k t
war wenig einheitlich . Manchmal lockten VcrkanfS -
tclininc einen größeren Käuferkreis an : nur in die¬
sen vereinzelten Fällen ließen sich einigermaßen an -
nchmbarc Preise für de » Waldbesitz erreichen . Immer
wieder wurden Teilmengen bei verschiedenen Ver¬
käufen in süddeutschen Forsten wegen zu niedrigcr
Gcbotc nicht zugcschlagen. Bei Verkäufen von Fich¬
ten - und Tanncnstammholz aus Forstämtern deS
württcmbcrgischcn SchwarzwaldcS sind jüngst Erlöse
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von 112— 124 Prozent , durchschnittlich von etwa 112
bis 117 Prozent der Lanbesgrundpreise erreicht wor¬
den. Oberschwaben hatte mit Sätzen von etwa 104
bis 108 Prozent gleicher Grundpreise merklich nied¬
rigere Bewertungen. Bei einzelnen Verkäufen im
württembergtschen . Mittel - und Unterland , wo für
größere Posten bis zu 115 Prozent , in einem einzel¬
nen Fall sogar 180 Prozent der Grundpreise erzielt
wurden, verweigerte man den Zuschlag aus größere
Mengen. Auch die badischen Tannen - und Fich-
tenstammholzverkäufc standen unter einem wenig
günstigen Stern , ebenso die Verkaufstermine in
Bayern , wenn man von einzelnen Sortimenten ab-
sicht, zu denen in erster Linie Mastenholz zählt.
Große Depression beherrschte nach wie vor den süd¬
deutschen Kicsernstammholzmarkt. Da und dort ent¬
schlossen sich Forstvcrwaltungen , Kiefernmaterial un¬
ter den Taxen abzulasscn : bei Verkäufen in Würt¬
temberg gingen die Untererlöse bis zu etwa 18 Pro¬
zent. Von der Oberförstcrei Driedorf sBczirk Wies¬
baden ) wurden verkauft 45 cbm Fichtcnmaterial unter
15 cm Mittendurchmcsser , 270 cbm von 15—19 cm ,
600 cbm von 20— 25 cbm, 740 cbm von 25—20 cm ,
580 cbm von 80—84 cm, 225 cbm von 85—89 cm ,
88 cbm stärkere Ware, insgesamt rund 2445 fm zu
19 .70 M je cbm, ab Wald. Die Obersörsteret Wittlich
(Bezirk Trier ) erzielte für insgesamt rund 1540 sm
Nadelstammholz 1. bis 4 . Kl . 15.25 M je fm, loko
Wald. DaS rheinische Flotzholzgeschäft ver¬
lies auch weiterhin ruhig. Wohl konnte immer etwas
Mcßholz an rheinische und westfälische Sägewerke
verkauft werden, aber die Gesamtumsätze waren nicht
von Bedeutung. Unter diesen Umständen hielt es
schwer, die Floßholzpreise aus der Höhe zu halten,
wenn auch bas relativ schwache Angebot den Markt
einigermaßen stützte.

Papierholz batte wohl immer noch verhältnis¬
mäßig befriedigende Nachfrage , aber es waren die
Preise doch jetzt entschieden gedrückter wie vor Mo¬
natsfrist . Es haben übrigens auch die tschcchoslowa-
kischen Firmen ihr« Preissorderungen süx Papierholz
herabgesetzt .

*
» erlitt, 81. Mai . Amtliche Produkten -

notierungen in Reichsmark je Tonne (Wetzen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Märkischer Weizen : Mat 807—808 , Juli 292 .50 bis
291 .50 Brief , Sept . 266.50- 266 Brief . Märkischer
Roggen 171—182, Mat 200—198 Brief , Juli 199- 198,
Sept . 205— 208 .50. Sommergerste 187—200 , Winter¬
gerste 169—182. Märkischer Hafer 196—207 , Mat 196,
Juli 198 u . Brief .

Weizenmehl 86.75- 80.50. Roggenmehl 25.50—26.50.
Weizenklete 10.50. Roggenkleie 11 .50- 11 .60.

Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestatiouen: Viktoria¬
erbsen 88—44, kleine Speiseerbsen 26— 80, Futtcr »
erbsen 20—25, Peluschken 20—24, Ackerbohncn 22—24,
Wicken 28—82, blaue Lupinen 12— 18.60, gelbe Lu¬
pinen 15.25- 17.50, Seradella 40—45 , Rapskuchen 13.70
bis 18.90, Leinkuchen 17.60—17.80 , Trockenschnitzel
(prompt) 9 .00— 10.20, Soja 19— 19.20, Kartoffelflocken
18.20—18.50. — Kartoffel : weiße 1 .50—1.80, rote
1.80—2.20, gelbe 2.60—8.20.

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . Mai . (Eig .
Drahtmeldg. ) (Amtlich . ) Weizen , inl . —, auSländ.
80.50—33 .50, Roggen , inl . 20.75—21.50, ausl - 22.75- 28,
Hafer, inl . 20.50—21.50, ausl . 19.25—23.75, Braugerste
20—27.50, Füttergeiste 18.25—19.25, MaiS mit Sack
17.50- 18, Weizenmehl mit Sack 42.25- 42.50, Brot¬
mehl mit Sack 29—81, Roggenmehl mit Sack 29—31,
Weizenklete 9, Roggentreber 14.26—14.75.

Hamburg, 31. Mai . (Eig. Drahtmeldg.) Zucker -
terminnotterungen : Juni 18.90 G„ — B. ;
Juli 14.20 ® ., 14.85 83 . ; August 14.60 G . , 14 .55 B . ;
Sept . 14.65 G . . 14.76 B . : Oktober 14.60 G .. 14.70 B . ;
Novbr. 14.60 © ., 14.70 B . ; Dezbr. 14.66 G . , 14.70 83 . ;
Januar 14.75 G . . 14.85 G . : Februar 14.90 G .. 15 B . ;
März 15 0) . , 15 SB. ; Oktober —Dezember 14.60 G .,
14.70 B . ; Januar —März 14.90 G . , 15 B.

Magdeburger Zucker-Notierung vom 81. Mai . Ge¬
mahlene Mehlis , prompt 28.50, Juni 28 .75, Juli 29,
August 29.25, Sept . 29.50. Tendenz ruhig.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 31. Mai.
Schlutzkurs : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.10 Dollarcents
per englisches Pfund .

Psorzheimer Edelmetallkurse vom 81. Mai . (Mit-
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
merle u . Meule A .-G . ) Ein Kilo Feingold 2790 M
Geld , 2809 M Brief ; ein Gramm Platin 11.50 M
Geld , 12.50 jH Brief ; ein Kilo Feinsilber 89.20 M
Geld , 90.20 .# « ries .

Hamburger Altmetallmarkt vom 31. Mai . Elektro¬
lytkupfer 108— 106, Kupfer 101— 103 , Rotguß 88—90 ,
Messingguß 70—72, Messing leicht 41—43, Meffing -
späne 68—63, Zink 42—44, Blei 43—45.

Berliner Metallmarkt vom 31. Mai . Elektrolyt-
knpfer 181 , Ortginalhüttenrohzink 64.50- 65 .50, Re .
meltcd - Plattenzink 58 .50—59, Originalhüttenalumi -
nium 285—240 , dito 99 Proz . 240— 250, Banka-Zinn 840
bis 350 , Antimon-Regulus 110—115 , Silber -Barren
89.25—90.25.

Berliner Metalltermin -Notierunge« vom 31. Mai.
Kupfer : Juni 115 .50 B ., 115 .25 G . ; Juli 116 B .,
116 .75 G . ; August 116.60 B . , 116 .25 G . ; Sept . 117 B ..
116 .75 G . ; Oktober 117.50 B . , 117 .25 G . ; Nov . 118 B ..
117.76 G . ; Dez . 118 bez . , 118 .50 B. . 181 .25 G . ; Ja¬
nuar 119 B„ 118 .76 G . ; Februar 119.50 B ., 110 G .
Tendenz stetig. — Blei : Juni 68 .75 B . . 58 G . ;
Juli 59 B . . 58.50 G . ; August 69.25 B .. 58.75 G . ;
Sept . 59 bez ., 59 .25 B„ 59 G . : Oktober 59.25 B ..
59 G. ; Nor,. 59.50 B . . 59 G. : Dez . 59.50 B -, 59 G. ;
Januar 50.75 B . . 59.25 G . ; Febr . 59 .75 35 ., 59.25 G .
Tendenz befestigt.

Biehmarkt in Karlsrnh « vom 81. Mai - (Amtlicher
Bericht . ) Zufuhr : Ochsen (61 Stück ) : a) 1 . 67—58,
2. 50- 57 . b> 1. 55—56, 2. 52—55, c ) 60—62, d ) 42—50 ;Bullen (26 Stück ) : a> 48- 50, b > 46—48, c ) 44— 46,
d ) 42—44 ; Kühe (49 Stück ) : a) II . b > —. c ) 82- 49,
ü > 22- 82 ; Färsen <155 Stück ) : a> 64—58, b > 46- 54 ;
Kälber (56 Stück ) : a> und b ) — . c ) 75—80, d ) 78- 75,
e > 70—72 ; Schweine <746 Stück ) : a> Fcttschwcine ,über 300 Pfund Lebendgewicht —, h ) vollfleischige
Schweine von 240—800 Pfund Lebendgewicht 80—82,
c ) vollfleischige Schweine von 200—240 Psd . Lebend¬
gewicht 79—80, d ) vollfleischige Schweine von 160 bis
200 Pfd. Lebendgewicht 77—79, e ) . fleischige Schweine
von 120— 160 Pfd . Lebendgewicht 74—77 Rm. je Ztr .
Lebendgewicht. Beste Qualität über Notiz bezahlt .
Tendenz des Marktes : Langsam . Bet Großvieh
Ucberstand ; bei Schweinen und Kälbern geräumt.

Börsen
Frankfurt a . M ., 81. Mai . Das allgemeine KurS-

ntveau hat heute an der Mittagsbörse eine weitere
erhebliche AuswärtSbewegung erfahren.
Wieder lagen sür alle führenden Werte der Haupt-
märktc ganz beträchtliche Kaufaufträge
seitens des Auslandes vor, sodaß nicht un¬
bedeutendes Material , das von der Platzspekulation
heute auf den Markt geworfen wurde, im gleichen
Augenblick schlank ausgenommen wurde. Als dann
nach der Feststellung der ersten amtlichen Kurse die
Abgaben nicht mehr in der gleich starken Weise er¬
folgten , stellten sich neue Kursbesscrungen ein . Die
Werte der J . - G. Farbeninbustrie erreichten gegen die
amtltchen Kurse vom Samstag einen Aufschlag von
5 Prozent und kamen damit nahe an den doppelten
Parikurs heran. Aus dem Montanmarkt bestand be¬
sonderes Interesse für Mannesman » , Mansfelbcr
Bergbau , Phönix und Rhcinstahl, während die übri¬
gen Werte etwas in den Hintergrund traten . Die
Kursbesterungen bewegten sich zwischen 2 und 5 Pro¬
zent . Auf dem Elektromarkt waren die Kursbesse -
rungen bei stillem Geschäft bescheidener. Wetter stark
gestiegen sind dagegen die Banken mit Kursbesserun-
gen von 2M Prozent und die Petroleumwerte , von
denen RütgerSwerke 2 Prozent und Deutsche Erdöl
3 Prozent gewannen. In starker Nachfrage standen
ferner die Werte des MctallbankkonzernS, von denen
Gold - und Stlberscheideanstalt 6 Prozent und Metall-
gescllschast 3 Prozent anzogen . Die Rentenmärkteblieben dagegen heute fast vollkommen vernachläfftgt ;
bei unveränderten Kursen wurde fast nichts umgesetzt.Nur Mexikaner konnten sich aus den hinlänglich be¬
kannten Gründen weiter befestigen. Pfandbriefe hat¬
ten ebenfalls stilles Geschäft bei Kursbesscrungen von
höchstens 10 Pfg.

Der Freiverkehr war leicht befestigt : Benz
71,50 , Growag 60, Rastatter Waggon 21, Ufa 49 und
Unterfranken 81.

Der wettere Verlauf der Börse blieb lebhaft
und fest , besonders für die eingangs erwähnten Mon¬
tan- und Farbenaktien.

Der Geldmarkt verzeichnet « eine leichte Ver¬
steifung infolge der auf MonatSfchluß hervorgetrete¬
nen starken Anforderungen. Die Zinssätze blieben
jedoch unverändert . Monatsgelb 5—6K Prozent , je
nach Sldresse . Privatdiskont i % . Für Tagesgeld
wird sich der Satz etwas erhöhen .

Im internationalen Devisenverkehr waren
die Kurse ber beidenFrankenvaluten weiter
unsicher und schwankend . Die Pariser Pfunb-
parität stand auf 149 , die Brüsseler Pfundparität auf
166 , dagegen konnte die Lira sich bei einer Pfund¬
parität von 129 befestigen .

Frankfurter Abendbörfe vom 31 . Mai . Der Ver¬
such der Platzspekulation, Material abzugeben , wie¬
derholte sich im Ilbcndgeschäft . Infolge des Fehlens
von Kaufaufträgen waren die Kursrückgänge
teilweise erheblich . Farbeninbustrie ver¬
loren weitere 5 Prozent . Die Rückgänge hielten sich
durchschnittlich zwischen 2 und 3 Prozent . Die Werte
des Metallbankkonzerns konnten sich weiter befesti¬
gen . Auch Bankaktien waren gehalten. Die Abenb -
börse schloß mit Neigung zu weiterem Nachgcben.

Berlin , 81 . Mai . (Drahtbericht.) Die neue Woche
eröffnete außerordentlich fest . Der Kreis der
Spczialpapiere wird immer größer. Phönix zeigte
eine Steigerung von nicht weniger als 3 Prozent .
?luch andere Werte , die bisher im Vordergrund des
Interesses standen , zeigten weitere Steigerungen .
Auch der Bankenmarkt war wieder recht fest . Beson¬
ders standen heute Barmer Bankverein im Vorder¬
grund des Interesses bei einer Steigerung von 2)4
Prozent . Wetter waren sehr gesucht Bayerische Hypo¬
theken - und Wechselbank. In Papieren der Farben¬
industrie wurden auch weiterhin große Beträge aus
dem Markt genommen und konnten infolgedessen ihre
Steigerung um 2 Prozent fortsetzen . Während das
Geschäft in Rheinstahl nachltetz, waren weiterhin
Elektrowerte gesucht , wobei sich das größte Geschält
auf A .E .G . konzentrierte. Auch Erdölaktien vermoch¬
ten trotz beS Dementis der Verwaltung über den Zu¬
sammenschluß der Kohlenwerke der Gesellschaft wei¬
tere Prozent anziehen. Auch RütgerSwerke wur¬
den in die Bewegung mitgezogen . Auffallend ist die
starke Festigkeit der Werte des Sprengstoffkonzerns.
obwohl die Gesellschaft bekanntlich dividendenlos
bleibt. Kriegsanleihe vollkommen vernachlässigt ,
0,887 )4

Am internationalen Devisenmarkt konnte sich
der französische Franken leicht erholen: 160)4 gegen
London . London — Brüssel kaum verändert , 157)4 ,
London —Mailand etwas fester , 128 )4 .

Am Montanaktienmarkt ist noch zu erwähnen das
große Interesse für Glöcknerwerke bet einer Steige¬
rung von 2 Prozent . Das Interesse für Mansfelder
hielt weiter an . Die Aktien waren um 1)4 Prozent
erhöht . Sebr fest lagen Rombacher mit einer Steige¬
rung von 1 )4 und Rhein. Braunkohle plus 2)4 Proz .
Siegen-Solingen lagen auf das Abkommen mit deut¬
schen Banken um 1 Proz . weiter erhöht . Kaliaktien
leicht befestigt . Dynamit Nobel plus 8)4 . Elektro¬
werte waren durchweg um )4—1 Prozent befestigt .
Waagonaktien laocn recht fest . Busch plus 2)4 Proz . ,
Gothaer plus 2 )4 Proz . Bankaktien lagen durchweg
fester . Berliner Handelsgesellschaft vlus 8)4 Proz .,
Barmer Bankverein plus 2)4 Proz . Auch Maschinen -
aktten befestigt . Wolfs plus 4 Proz . Bon sonstigen
Merten sind noch zu nenne« : Afchaffenburger Zell¬
stoff plus 2 Proz . Schultheiß um 1 )4 abaeschwächt.
Ostwerke plus 2 Proz . , Kahlbaum plus 1 Prozent .

Berliner Nachbvrse vom 81. Mat . Die Nachbörse
war ausgesprochen schwach . In einigenWerten hörte man nur Briefkurse. GelsenkirLener
111 .50, Rheinstahl 116,50 , Harpener 125.75, Phönix
84 .50, Farbeninbustrie 189,25 , Mannesman » 108,50 .
Lediglich ElektrtzttätSaktien, die vorher nicht im glei¬
chen Maße gestiegen waren, behauptet.

Berlin , 81. Mai . O ft d e v i s e n : Bukarest 1.77
vtS 1.79, Warschau 87.40—87.50, Kattowitz 88.10—88.80,Riga 80.55—80 .95 , Kowno 41.195—41 .405 . — Noten :
Polen 80.80—89.70, Posen 87.90—38.10, Lettland 80
biS 80.80 , Estland 1 .10- 1.11 , Litauen 40.89—41 .31.

Mannheim, 81. Mat . (Eig. Drahtmeldg. ) Bei leb¬
haften Umsätzen machte die Festigkeit an der Heutigen

Börse weitere Fortschritte. Außer Farbenaktien , die
auf 194 anzogen , waren Zellstoff und Rheinclektr »
sehr fest . Am Markt der festverzinslichen Wer»
wurden Vorkricgspfandbrlefe etwas höher gehandelt-
ES notierten : Badische Bank 188 , Rhein. Creditbam
100, Rhein. Hypothekenbank 105,5 , Diskonto 101-
J .-G . Farbeninbustrie 194, Rhenania 64, Brauerei
Werger 118 , Bad. Assekuranz 180 , Mannheimer Ver-
sicherung 82 , Benz 72,6, Enzingerwerke 78, Germania
Linoleum 142, Knorr 90, Mannheimer Gummi 47, °,
N .S .U . 87, Zementwerke Hcidclbcra 100 , Nheinclektra
106, Rheinmühlenwerke 65 , Pfälzer Mühlcnwcrke 9-,
Westcregeln 180 , Zellstoff Waldhof 143 , Zuckerfabrik
Frankcnthal 45 , Zuckerfabrik Waghäusel 56, alte W '
Nische Hypothekenbankpfandbriefe 10,85 , Kriegsanleihe
O,390.

Ergänzungskurse
zum Frankfurter Kursbericht.

Die Kurse »erstehen sich in Prozent
Deutsches taatsjiapiere .

Zwangaaaleihc
4% Baden . . .
do . v . 1908 . 09 U
do . v . 1919 .
SVjO/oabprest . .
3 ‘/s »/nT . 1903 . 04
4°/n Hess . v . 1899
4°/fl Reihe . .
S ' /jWn abgest .
3V»°/„ Hessen

29 . 5 .

0 370
0320

31 . 6 .

0370
0 320

- . - ' 0 340 Rhein .

3°/0 Hessen . . .
3° ln Wnrftemb .
3V,o /0 T. 1881-86
3>/, <Ve von 1903
l °/o Sächsische

Staatsanleihe
lu Sflehe . Pente

Pfandbriefe .
Pfllz .Hyp .Pfdb . I - . - 111 -89- . 110 02 : 10 21

29. 5 . 31. 6-
0 340
0 340

Devisen.

Buenos - Aires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinopel 1 türk . Pf .
Ijondon 1 Pf .
New -York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drachm .
Brüssel - Antwerp . 100 Fr .
Danzig 100 GuM .
Helsingfors 100 finn, _ M .
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen

100 lara
100 Dinar

100 Kr .
Rissab .- Oporto 100 Escudo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz ; 00 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockh .- Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 31 .

Geldkurs ! Geldkurs
29 . 6.
1680
1 -970
2320

20 .403
4 .195
0 -638

168 63
5 44

12 96
8091

10 .555
15780

7 .402
110 30
21455

91 24
13 .455
12422

81 .22
3 045
63 .52

112 .26
5 .865
5927
4 .204
4 .315

31 . 6 .
1679
1972
2 320

20 .404
4 .195
0 .639

168 63
5 44

1291
8092

10550
15 80
7 .405

110 .36
21 445

91 24
13 60

12 .418
61 .21
3045
6362

112 .26
5 .865
59 .29
4 204
4 .315

Mai
Zuschlag
für Briet

kurs
+ 0 .0C*
+ o .of+ 0 .01
+ 0 .06
T B:B|2
+ of
+ 0 -0*
+ 0 .20
+ 0 .0*
+ O.o*
+ O.Öjr
+ 0 -26
+ 0 .05
+ 0 .20
+ o .o*
+ 0 .0*
+ 0 .20
+ 0.01
+ 0 .1b
+ 0-2S+ 0 .02
X o ll
+ 0 .01
-S 0.0*

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurse
vom 81. Mat . (Mitactetlt von der Basler Handels¬bank . ) Parts 18.77)5 . — Berlin 122 .95 . — London
25.12K . — Mailand 19.45. — Brüssel 16.02)5 . — Hol¬land 207 .60. — Neuyork: Kabel 5.16)5 ; Scheck 5. 16 . --
Kanada 5.16)5. — Argentinien 2.07)5. — Madrid
und Barcelona 78.10. — Oslo 112 .25. — Kopenhagen
136.60. — Stockholm 138.10. — Belgrad 9 .12 )4 . —
Bukarest 2.06. — Budapest 72.20. — Wien 78.—. "
Warschau 48.—. — Prag 15.80. — Sofia 8.75. —
Rußland —. — Japan — .

Karlsruhe . 31 . Mai
Mitgeteilt vonBaer & Elend , Karlsruhe , Kaiserstraße 2

Alles zirka in Mark pro 1U0U:—
Adler Kall
Api . . . . . . .
Baldur .
Grindler Zigarren
Itterkraftwerke «
Kammerkirsch . .
Krftgerehall

3f
*20
*22
* 38

* 104

Landeswirtschaftsstelle
Monlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Waggon . . .
Rodi & Wienenberger .
Tabak handels -A .-G .
ZuokerwareD SpeckDie mit tze bezeichneten Kurse verstehen sich

X = R .M pro P .Ji 1000 .—>
ln

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent

Deutsche Staatspapierc .
29 . 5 . 81 . 6 .

5% Relche -Anl . 0 -382 0 .390
3« do . 0 .420 0 .420
Do)larsch .-Anw .
1% Pr . Consols
3% Bidimil .1.1901
W/o > t .1875-80
4% Bajrr. E.B.Anleihe _Sl/s% Btyr. Alli.AaU — 0 .375
3% Btfr. E.E.»n!«ibl
S% PI. E.B. Prior. .
3Vj % do . 0 .90 — —
881» do . konv .

Fremde Werte .
29 . 5. 31 . 5.

4875 50 —
6% Nu.SBjga.Siik.
5% Nu . kMT.(Ggld)
8°/o Nu . kinr . isntrt
4‘/s% Nu .lmi .AaL
5% Mexikaner

Tamaulipaa ,
4»/„ Türk . v . 1912
4V/oAnat . 8 . 1
6%Tehuantepec

1187 1225
1662 1560

2887
Transportwerte .

Hapag . . . . 800 132 .25 13250
Nordd . Lloyd 40 130 75 127 25
Baltun .u .OhioR — . — — —

Banken .
29 . 5. 81 . 6.

Bad . Bank . 100 — . — 130 -
Dinaita . llit .il. 100 135 -25 136 —
Utsch . Bank 100 131 . - 13287
Disconto -G . 150 12740 128 . —
Dreed . Bank 80 114 25 115 —
Metallbank 160 ? 8 . - 99 —
Mitt . Credltb . 20 109 .25 109 . -
OesLCredltanst . 6 65 6 65
Rh . CTedlth . 40 101 . — — . —
Süd .DIak .-G . lOO 101 — 101 —
Wiener Baukv . 5 .40 5 .55
WOrtt . Notenb . - _ — . _

Industrie werte .
Bochum .Guß700 103 -50 104 50
Buderus Eis . 200 66 — 66 .75
Dtidi-Lauia. Du. 700 109 50 110 . -
Gelsenk . Bg . 700 112 — 113 —
Harpen .Bg . 1000 129 -50 129 .50
Ninnun .Hihna.600 104 . — 106 —

Mansf . Egb . 50
Phönix Bm >. 500
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100
Brau . Wolle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp . 250
Asch . Zelfat . 400
Bad . Weinh . 16
fiai.Ntth.F. Dari.200
Bai. Uhrenf. Furt400
Bay .SpiegeIg .60
Ctninis .Hiiitlh .300
Ch . Albertw . 800
Daimler Mot . 60
Dt. GeldASilbsth140
Dsth.Vtriajianst. 200
DyckerhoffAW!dm.60
Eis . Kaisersl . 40
ELLichtu .Kr .60

29. 6 .
93 —
84 37

35:50

33 —

91 —
12—

50 —
101—
101 .50

6550
123 —

43 —
2425

135 —

3L 5. I 29 . 6. 81 . 5.
68 ’

läl . Bd .Wolle 100 — — — —
86 -50 Emag Krankt . 6 0 .255 0 275
59 — lEhAASihn .Irt.lOOO 16 — - —
34 75 Eiilin . Msch . 100 44 — 41 —
— — Ettlg . Spinnerei 188 . — 188 —
35 — Faber A8chl .80 63 — 6210

I .-G . Farbeuind . 188 — 193 —
96 50 Gebr . Kahr 100 37 25 39 —
— . — ftianich . Jitter 120 70 — 67 .50
93 .25 fkf. Poktr.» Witt.100 38 — 38 —
31 . _ Fachs Wagg . f ' —
51 . — Grltzn .Msch .300 109 . — 109 -

10150 Grün 180 90 - 9150
99 - Haid ft Neu 800 44 - 44 . -
55 ,_ Hanfw .Füss .200 65 . — 63 25

1 9Q Heddemh .Kupf . — . — — . —
. _ Hoch -u.Tiefb .20 — 47 —
44

*
_ Hotzraann . .80 65 -25 65 -25

24 .25 Holzver .-Ind . 80 56 — 58 —
135 25 Jn &g Erlang . 20 0 66 0 65

29 . L. 31 . ö .
Jungh .Qebr . no 64 — 66 —

Riaag . Riiitnl 120 86 -— 90 —
Karlsr . Msch . 60 3s — 34 25
Kf«iaSctaanzL&B. 80 - - -
Knorr . . . .60 90 -25
Kons . Braun 15 33 .
KraufiLokom .50 4 / 75 4

91 75

Lameyer . 150113 .50 114 —
Lechwerke 250106 75 106 —
Led . 8plcharz50 30 50 30 —
Llnoleumw . 120132 50 — . —
Lud . Walzm . 600 66 — 67 .25
Maink .H0ch .140 95 .12 97 -50
Mcenus Stam . 80 31 .60 34 . —
Mot . Oberus . 250 - 41 . _

Neck . Fahrz .100 86 50 86 -

Peters Union 30 70 — 70 —
Pfil:. Hihn.RaysirOO 44 .07 44 . —
Porz .Wessel 100

29. 6.
Reiniger , G . 80 — . —
lhtintlih .Nianh. 100 104 —
Rhena . Aach . 80 66 —
Rodberg . . . . 16 -75
Rhckforthw . 10 — . -
RUtgerswer . 180 80 90
Schiink & C.1000 - —
Scfaetll. Fraakiat. 100 58 —
Sihnma . Uthfih . 60 65 —
Schl . Berneis 40 39 -75
Sohuhf . Herz 60 32 10
Sichel & Co . 40 4 —
SltntnsElth.BiltJOO 6975
Sinaloo Dtm . 40 32 —
SOdd . Metall 160 63 50
Trihahtth. Btsightlm — —
tlbnnf. Fartvingl. 40 33 —
PinseLNttrn . 200 75 .25
VoigtlHiffatr(Stl.)26 91 75
VoltohmStil ■Jlab.50 33 . _

31

106
6*
li
84

25

50

75 25

Ü -

29 . 6. 31- 6-
WayBAKreyt .40 106 — 105/0

Zell .Wldh .StlOO 13425 140 "
Zuckf . Wagh . 40 56 25 51

„ Frankth . 40 p
Heilbr . 40 57 oe

„ Offstein 40 70 § q
- Stuttgart » 55 50 57 50

variabel
Benz Motor . 71 — 71 -
Dsch . Potrol .100 - 70 .—
Qroßk . VVUrtt.20 60 -- 60

Äach noriKiiicilim
5% Bad . Kohle 12 .95
6°/0 Hiss. Bnanh. 4 65
B°/0 Pnnll.Kille.4ai. 5 50
5»/o PnnS. Rotjnw . - — —
50/o51ih.Bnnth.ln.il 2 50 2 50

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Reichsbankdiscont 7 % , Reichsbanklombardsatz 8 %

Festverzinsliche Werte

fiio L .-E . Kohle
5o/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
Doll .- Schätzen .
+ /, Schatz . IV -V
ßo/nD .Relchsan .
4>

::
40/0Schutzgeb .
Sp .-Prämionan .
40/- Pr . Consols
m
Wp
,)0/o Mexikaner .
41, OeBt . wen . 14
4O/0 Gest . Goldr .
4<70 Oeet .Kronr .
4°/0 Türk . adm .
4o;0T . Bagd . S . I
40/0Türk . v . 1905
io, , T . Zoll 1911
4°/oT .400F .Lose
4»;0 Ung. Goldr .
40/0Ung . Kronr .
50/0 Tenuantep .
4V,

29 . n.
1215

5 51
9490

E342
0380

§
:i §
5 .375

025
0 355
0 .362
0392

17 -2Ö

1240

ii '75
1780

2 30
28 50
25 25

81 . S.
12 .17

555
9490

034
039

0365

.362
462

540
0 .222

0 37
0 .365
0 .405

16 .50
18 —

130

1287
11 .25
11 —

17 50
2 30

29 25
26 —

Pfandbriefe
ps/uBad .Schatz .
Berl - Hypothek .

1-4 7-Su . Abg .
do . Serie !>Ä, 94
do . Serie 25 .
do . Serie 28 .
do . Komm . S .l -2

1060 1075

Dtsch . Hy ^
oth .

S .
Krankl . Uypbk .

S . 14 . . . .
Krankt . Ptandb .

S . 43. 44 46-52
Gothaer Grund -

krod . Abt . 2-20
do . Abt . 21 ,
do . Abt . 22 .
do . Aßt . 23 ,
do . Abt . 23a ,
do . Korn . Kn . 1

480

1025

11 .40

1260

10 85
3 1U
063

4 75

1040

1105

1270

1079
310
0 65

29 . 6.

930

6 20
8 80
375

81 . 6.

933

6 .10
8 60
875

899 9 .05

8 .95 899

Hiuaibg . Hypbk .
S . 141—6« .

Mecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Melning . Hypb .
Km . T—17 . .

do . Pr &mienpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

S . 3—19 . . .
do . 8 . 20 . . ,
Preuü . Bodenkr .

8 . 3—29 . . .
PreuB .Centralb .

86—99 01—12
PreuB . Komm . .
PreuB . Hypbk .

1904—05 . . .
PreuB . Pfandbr .

8 . 17—83 . .
do . 8 . 34 . . .
do . Komm . Em .

Rh .Westf . Bod .-
kredbk . S .1-1.1

do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . S . 2

r . ieenbnhtl - Ak tien
Hochbahn . 6« 101 -12 101 -50
Sod . Elsenb .800 — — — —
Baltimore . . . — . — — . —
I.uxemb P .H .B . r~ . - — . —
Schantung . . 3 .80 3 .75
Canada -Paclflo 5b 50 55 —

Seil 1fl a lir ts -A Milets
D. Austral . 3(Xi 107 25 — . —
Hapag . . . 300 13275 132 —
Hamb . Süd . 3« 106 — 106 —
Hansa . . . 60 13175 130 —
Kosmos . . . . 104 -25 — . —
Nord -Lloyd 40 128 — 12750
Verein . Elbe 20 48 . — 48 . —

Kauli -Aktlen
Bank l .Brau -in . 14175 142 80
Barm . B .Ver . 20 92 . - 9575
Bayer . U . u .Wb . 11125 115 —

9 25
385

1130

970

385

895

9 .40
375

11 .50

_
9 65

380

891

Bert .Han .G . 2«
Commerzbk . 60
Barmst . Bk . 100
DeutscheBk .100
D.Uebers .B.1000
Disc .-Kom . 160
Dresdner Bk . 80
Lelpz .Cred .A .20
Mitt . Credltb . 20
Gest . Credit , .
Retchsbank 600
Rh .Creditbk . 40
Rhein . Westf .

Bod .Cred . Bk .
Wiener Bankv .

29 6 .

m
13225
132 -

12 ^ 37n4 ~
10975

6 .87
148 25
100—
115 —

540

81 . 5 .
15875
107 60
13575
13272

91 -
128 25
11475

98 50
10975

6 60
151 . -
101 -

113 -
550

Urauerci -A ktien
Kngclhard . . . 128 — 128 50
SchöÜferhoi -Br . 192 — 192 —
Schulteis -P&tz . 181 -50 182 50

ftndaAtrio - Aktien
4 .acü . Leder 60 25 -25 25
Accutoulat . 600 1 ?
A.dler &Oup . 250 IC _
Xdlerh . Glae200 95 50
Adlwerke . . 40 62 - —
^ .-G . t . Verk . 600 108 -
Ml * .filek .G . 100 123 .50 127 -50
Ammendf . 1' . 60 143 -50
Änffi .CoD. G . lOO
A.nna . Stein , bou
Anneneißuül &o
A-sch . ZeJlöt . 400
\ ttffs .Nrb .M.2ü<.i
U &lckeM &scb20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . A>
ßav .Spieeeli ?.60
J . r , Dember ^ .
Boiff £ vekin .40()

72 — 71 —

41 -50 4475
91 — 91 -50

10 30 1025
73 -50 75 -
50 .25 50 .12

144 -50 142 —
81 .

Berger Tiefb , 60 153 25 152 —
Bl . Xnh . M. 100 36 . 60 37
Bergm .E .W . 200 1231 - 124 .
Bl . Karl . In . 1000 60 2b 62
Bl . Maschin . 100 70 — 73
ßerzelius M. 100 37 25 34
ßfug Nttrnb . 60 47 .25 47
Bochum .GuB -ot 102 — 105
Gebr . Böbler 10b — — . —
Braun . Brik . 500 108 60 108 . —
Brich .KohlelöO 142 — 142 —
Breitenbg .Zom . ^ 7 -75 9675
Brein . Lmol . Jfto 138 - — 140 *—
Brem . Vulk . 1tKW bb -— 56 -50

.. Wollka . KKW 100 .25 106 .50
äiroim Boy .& C. — . — —

29 . 5 .
66 . -
4175

31 . 8.
67 —
43 .50

Buderus . . 800
Busch W &gff . 80

Capito ÄKi . 20t 20 - —
Charlott . Wass . 83 —
Obern . Buckau . 74 -—

„ Heyden 75 —
„ Gelsenk . 1000 75 —
„ Alben . 800 98 —

Cono . Chem . 400 54 — . . . .
ConuCautchouc 10o -75 104 50

19 75

|
2_5

98 .50
55 50

Daimler . . 30
Belm . Ltnol . 160
Dessauer Gas .
Dsch .At .Tel .160
„ Luxembg . 7(X
Dsch .Eh .Stz . 80
.. Erdöl . . 400
„ GuBstahl 00’ Kali « . . 200

Wolle . . 80
Eisenhdlff . 80

MMaschinen .
Donnersm . ÖOO
Dresd . Gard . 60
Düren . Met . 1000
Dürbopp . 16u
Düss .KiRenh .100
Dyckerhoff . 40
Dyn . Nobel 120

Kintr . lirk . 60t
Üiscn . Kraft 250
(<Uek . Liefer . 200

Licht u.Kr . 60
di . Bd .WoU . 100
Bmail .ÜUrich 60
ßnzinffer W . 100
Erlanger Bmw .
Ememann . 5u
Eschw . Bg . 600
Ess . Steink . 700

Kaberßleist .140
L-G . Färb . Ind .
Feldm . Bap . 60
Felt . &GuiU . BO'
Frankent .Zuck .
Frankonia . ICH.
Friedrichsh . 900
ft . FVister . . .
Fuchs Wagg . 20
4«aggen .Kis . lOO
Geb . frKönig 400
.Gelaen .Bffw .700

67 —
13975

9175
b7 —

109 —
58 -00

X?i5Ö
111—

48 .50
109 —

39 .50
4725
5550

loisö

66 87
140 —
100—

6650
110—

60 —
10550

11350
48 —

109 50

^7 .25
53 .75
7150

104 —

52 50 54 . -
36 — 3 —
47 — 41 —
80 - 8575

110—
64 50

12125
13650

30 25
34 —
78 —

116 —
58 50

132 -
11150

11 ? —
5850

131 —
111 25

80 —
18475
106 .25
132 .50

46 —
24 —
95 -25
49 .

055
45 —
50 —

112—

80 —
19250
10625
13375

46 .25

lt
~

48 —
0 .55

44 —
47 .

112 .25

29 . 6
28 .50
5276

110 "

81 . 5.

II
80—

uelsen . GnS . 400
Genschow . 400
Germ . Zem . 140
Ges . t .el .Ünt .101
J . Girmes & Oo.
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .160
Th . Goidsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg ^ o
Greppin . W . 100
Grltzner . . 800

Hacketh . Dr . 40
Halle Hasch . .
Hammer . Sp .20C
Han . Hasch . 160
Hann . Wagg . 8o
Hansa Lloyd 20
Harburg W . G.
Uarkort Bgw .20
Harpener 10CK.
Hartmann . 6o
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 25*
Held & Frauke
Hilpert Ma . HO
Hirsch Kupl .160
Hoesch Eie . 600
Hoffm .Starke 60
Hohenloher . .
Holsmann . 80
k .Horch &C.180
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . . 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupleld
C. M. Hutsch . 80
Hütt .Niedsch .20

Jlse Bergb . 20t U375 115 - -
JeserichAsph .40 97 . — 97 —
ü . Jttdel & Co . 60 77 . - 76 65
fungh .Gebr . 140 84 — 85 —

Kahla Pore . 101. 75 .50 76 —
Kahlbaum . 800 116 75
KaliAschers .l4t 123 .50 12v - **
K.arlsr . Mflch . 6C 34 .97 35 —
Kattowits . Bgb . 11 .87 H75
KlAcknerw . 60t 75 50 80 —
Köhlm . Stärke 73 .50 73 . —
fYOiDÄSchQi .lOt 104 . — 104 —
Köln -Neue88 . 60 114 . — 114 —
Köln *Rottw . l4u § 0 — 6625
Hosth . CelU 80
Kraasa & Cie . 60 46,25 46 —

4=
8875

1^ 25
65 —

12687
3750
65 25
64 -50
51 —
28 —
87 —

16 25
65 —
57

117 50

43 50
3575
45 —

73 25
132 —

| 9 50

17 6̂0

li¬
tt . -

129 50
3875
68 25

|
4 -25

2850
8776

1550

bl 50
11950

4
*
2 —

36 —
4575

29 . 8. 31 . 8.
Kxonpr .Het . 160 78 . — 78 . —
Kyffh .' Hatte 20 60 . — 89 -—

b &hmeyer . 150
Laurahotte . 50
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Lindstrdm . 2CX.
Linffner W . 140
Linke Ho £hn .l2G
Ludw . Löwe 900
C. Loren « . 60
Loth . Prt . Ce . 40
LQdensch . M. W

iEaffdebff . H . 80
C. I ) . MaffirusöO
llalmedie . 200
Mannesm . . 6W
Mannesm . Mul .
Vianai . Berffb . 50
Marienh .b .K . 80
M.-Fb .BreuerlOC
Masch .Kappel .
Maximilians .120
Hch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . lOO
Meyer Dr . P . 20
Miaff . . . . 20
Mix fcGenestlOO
Motor J >euta 160
Mülh .Berffw .700

^ eck .Kahra .100 87 —
iVept . Schifisw . —. —
Xiederl .Hohi .20 H2 . —
^ itrittabrik .80 19 .25
NTordd. 8tfft . 50f 126 . -

WoMU*mmRnr 101 —
Nordw . Kraftw . 71 —
Lirnb . Hcrk öt 67 -60

Gbersch .Ebl . CC 50 . —
^ Eisenind . 120 53 . —
.. Kokswevk .400 69 50
Oeking -St . . 500 43 HO
Orenstein . 200 74 60
1*anzer A.-G . . 40 .50
Ph5n .Berffb . 6O0 84 —
Jul . Pintsch 50 72 .75
Pittl .Werke . 120 H5 .75
Hathff . Wac .100 39 .50
Rayensb .Sp . 200
fcteicheltMet .100
fteishol £PapJ2t
fth « Brauok . 800

112 25 lif -
35 — | 6 -
65 — , 65 —

134 -87 135 —
128 — 127 -50

7tz — 79 —
52 .50 53 -50

152 50 154 —
108 — 108 —

49 — 49 —

6712
61 —
14 —

104 -50
19 —
93 —

7l -
12 -60

143 25
138 -25

1^ 25
116 —

92 —
48 . -

104 —

68—
55 —

105 -87
1875
97 60
39 —

12Ä
138 —
13875

60 -25
16 —

116 .50
93 —
4812
05 —

86—
112—

1925
125/5
10125

71 —
68—
51 .50
53 —
6875
4325
76 —

40 .25
86 —
72 25

112—
39 50

13675
147 — 15150

29. 8 .
104—

27—
11675
14375

6? 87
2 70

3?i 7-5
28 .75
m

Rh . Elektra 100
„ Met tili . . .
„ St &hlw . . 800
n Nass . Bg . 100

Spietelffl . SQO
fth W .Klkw . 800
RhenaniaChem .
Rheydt eleki . 60
ftiebeck Montan
i . i>. liiedel . 4<i
ftock .& Scb .lOOO
ftoddergrube400
ftombach H . 800
ftosent .Porz .800
RQtffersw . . 100

gachsenwerkft )
Bdchs . ThQring .

Porti . Zem . lSo
d &chs . Waggon
Siche . Webst .
8alzdetlurth ltiO
S&ogerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Sch &ferBlech60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textil . 100
Schl . Zink . 100
H. Schneider 80
Schüller Eltort
Schriftg .Off . 10C
Schub &Saix 100
Schuckert . 700
SeokMnhlenbau
Seebeck . . 300
Siegen 8 olin . 4<*
SiemensGlas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
StaBfui -tÖh . 100
Stett . Cham . 800

Vulkan 120
HugoStinnes400
Stönr k Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .8pielk .60C

Taleigias . 60
Tecklenburg . .
TelefonBeriin 60
Terra A.-G . . 80
ThaleEisenh . .
Thoroe , i '> . 400
Transradio 150
TlUlf . Flöha 200 *

51 . —

31 . 6.
104 -

27 50
120 . -
1Ä -' 7 .

l
'
e 7 ll -

2—
120—

5575
7575

381 —
2387
84 50
4375

78 50 76 —

132 -50
35 50
92 -25

155 —
97 —

114 -87
22—
35 -60

63 -75

112 50 11487

6575
3650

121 .87
8525

11375
138—

121 —
114 —
138 —

72 -25
2—

8425
4350

52 —
104 —

51 -50

I "
29. B. 31. ß -

(Union chem .Pr . — 47/ ^
Union Haschin . — . — —

v.Ä « %%
V.Dsch .NichS00 107 _
V.Gians .EibLOO 50 254
Ver . Jute ß . 100 5 ? 50 5Q -*"
V. Mt . Halier220 67 50 60 ^
V.Schl . Bern . 40 ZY — 36 *2
Ver .ÖtahlZypen 119,75 ll8Zi
Viktoria - Wk . 60 63 — 647 ®
Vogel Tel .-Dr .40 81 — 84 ^
Vogti . Masch . 45 47 - — 4/ -'^

Toll lab . 140 4275 42 ^
Vor .Biel .Sp , 180 — - * •

Wand .-Wk . 10t 127 . — 128 7®
Warst . GrubeBO 140 .— 141 *
Wegeiin -Rus 8 . 111 —
Weg .AHubn .100 72 50
Werna . Kam . 60 50 —
WesteregelnIBO 128 50
Wfl . D .HammöO 58 50
Wfl. Eis . Lg . 260 44 . —
Weatl . Kupf . 100 49 .75
Wiek . Zem . 600 10775. ” "

43 -50

m
104%WilheLmsh .£ .40

Witten .Guß . 200 49 .
WittkopTlb .140 104 . —
ft . Woiff . . 80 37 .50
Zeit « . Msch . 100 117 — 122 -*' '
ZeUstoff -Ver . 60 63 - bS ^
Zellst Waid . IOO 133,50 139 -8
Zimmerrasw . 40 32 . — 31 -Ja
Zwickau Ma . 20 37 . — 40

™

Kolonial werte
Usch . Ostanika 171 . — 172 -""
Neu -Guinea . . 505 . — 520 -, «
Otavi -Mincn . . 29 -12 29 ^

A' lchtamtl . Aotierang el>

Jsch .Petrol , löt 67 50
Sloman-Salpet 75. — 75*

Kurs «Krgänzungs -
Brem .Besig . 840 — . —
D.Schachtb . 600 78 . —
Bisen . Meyer 20 — .—
KelnJut . Sp . 100 71
Gran & Bilf . 180 91
Knorr . . . 60 90
KoÜ .ftJourdfOO 50
Mot . Mannh . 100 40
fthenan . Chm .60 63
Schuht . Herz 00 — 71 >,Wieal . Ton 2(X) 68 -50 68 --

V
25 7} $
25 91 -7_ | | :&o
- 43Ä
87 64 ^
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